
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1932

136 (14.6.1932)



Mlkskreund
iEinnHB BBBDDtgCIBBBBBBBDBBCTllHta BBBBaaBEinaOBIllUBEBmBHi
2lmo «no »ir >roifo ®>« 10gelpalteae JUlUimetetjeiU toftet 12 Via»» , . Gelegenheit ».

on-eigen und stelle» , «fnche 8 Pfennig . Dl« Reklame-Mtll>m«ta -
flt 60 pfcnni, » Bei Wiederholung Robalt noch loeff. da bei Ilichleinhollun , de«
!«hi w, , ttlc». bet gerichtlicher Betreibung und bei Kontur « nutzer Kraft trt» » Lrfllllun,»
* >«d Serichtnflond >ll Korlorude i. B . » Schlutz da Anreioeo -Aunadme 0 Uhr ooimiir », «

I
Nnlere wöchenrUchen ZSeÜsgen : Ketmak unv Wsnvern
Nnrerhslkung , WiSen , Lunlt / S >o ) taliLtsches Jungvolk
Die Alutzestunvr / s >pon unv Aptel / Die Welt ver Frau

*

I
} ^ ,31lffCfTir,ic ! monatlich 1,82 Blatt, zuzüglich88 flf, Drügatohn « Ohne Anstellung«-" ' Z ^ ^ ^ 1.80 Mart « Durch die Dost 2.80 Mark° Ltuzeloertouf 10 Pfennig° Ln
fchelntOmat wöchentlichoormlttag » 11 Uhr o Postscheckkonto2880Kortoruhe » Gefch8ft»stell»
and Redaktion , Karl»mhe l. B., waldstratze 28 o Fernruf 7020/7021 o Boltifreund-FtNata»
vurlach , hauptstr . 8i B.-Baden. Zagdhau »str. 12; Rastatt . Rofenstr. 2: Ostenbueo. Renudlltstr . /

Kummer 13 t» Karlsruhe . Dienstag, den 14. Juni 1932 52 . Zahrgang

Millers llolverordmmaen

Schlag auf Schlag gegen die Arbeiter , Arbeitslosen und proletarischen
Rentenempfänger - Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung - Die
Wohlfahrtsfürsorge als Grundlage der Hilfe für die Opfer der kapitalistischen
Anarchie - Kürzung der kärglichen Renten für Kriegsopfer - Erhöhung der
Beschäftigtensteuer - 6 Pfennig Salzsteuer pro Pfund - Verschärfung der
Umsatzsteuer - Knebelung der Rechte der Gemeindevertretungen - Finan¬
zielle Strafmaßnahmen gegen die Gemeinden

So läBl Witter die ffiarone „regieren 44

Das Conti -Nachtrichteitbüro meldet im amtlichen Auftrag :
Die wir erfabren , werden die Notverordnungen am Dienstag

°bend der Oeffcntlichkcit übergeben werden. Die wichtigste ist
"aiurgcmäb die über die finanziellen Mastnahmen . Ihre Bedeu-
'»ng liegt diesmal darin , dah sie die Basis für die Stabilisierung

neuen Rcichsdausbaltes liefert und darüber hinaus in der Tat -
Liner bedrohlichen Kaffenlaae nur auf der

Grundlage des Etaiausgleiches möglich ist .
. Die Schwierigkeiten der Finanzlage haben ihre Hauptursache in
'inem Sozialetat , bei dem die Ausgaben infolge des ungeheuren
^ Wachsens der Arbeitslosigkeit immer stärker angöschwollen sind

zwar im Jahre 1931 auf die bereits häufig genannte Summe
brtt Milliarden . Bei gleichbleibender Regelung würden im

^ iatjahre 1932 über 3,5 Milliarden notwendig sein . Die Reichs-
Gierung will diese Ausgaben innerhalb der Grenze des Jahres
l93l Hallen, ,

also rund eine halbe Milliarde einsparen .
aiu sind eine Reihe Mastnabmen erforderlich, die im wesentlichen

eine Anpassung der Sätze der Arbeitslosenversicherung und der
^ isenfürforge aus den Durchschnitt der Woblfahrtsunterstützung
bstauslaufen . Bon Interesse ist dabei noch, daß bei der Arbrits -
stcnunterstützung nach sechs Wochen die Bedürftigkeitsprüfung ein¬
bitt.
>,Die Deckung des Sozialetats wird folgendermaßen geregelt : Die
^ iträge der Arbeitslosenversicherung belaufen sich auf 1083 Mil¬
anen . Der Reichszu-s-bust ist mit 860 Millionen ( wie 1931) ange¬
lt , der Anteil der Gemeinden mußte von 870 auf 680 Millionen*rabgssetzt werden . Zusammen ergeben diese drei Beträge rund

Milliarden , so dab also immer noch rund 100 Millionen fehlen.
li

’e sollen durch eine Abgabe für die Arbeitslosenhilfe (Befchäf -
^ tensteuer) aufgebracht werden . Diese Abgabe wird aus Gründen
^ technischen Vereinfachung mit der Krisenlohnsteuer zusammen-
b «St . Diele kombinierte neue Steuer wird so gestaffelt, daß die

der Kriienlohnsteuer sich jeweils um 1 .5 Prozent erhöhen,
j

** einem Arbeitslohn bis zu jährlich 1500 Mark sind 1 .5 Pri »ent
^ Monat zu zahlen , von 1500 bis 3600 Mark 2 .5 Prozent , über
1 00 Mark 314 Prozent . Weiter werden die Sätze entsprechend

der Krisenlohnsteuer so gestaffelt, daß jeweils eine Erhöhung
j . 1.5 Prozent eintritt und »war bis zu einer obersten Stufe von
^ Prozent . Für die Beamten beträgt die neue Belastung ein-

'" ich 1,8 Prozent .
^ den Einzelinaßnabmen , die zur Herabsetzung der Ausgaben

b Sozialetats notwendig sind , gehört auch noch eine
^Ovrozentige Kürzung der Renten für Ledige und kinderlose

Leichtbeschädigte
die Begrenzung der Kinderzuschläge und Waisenrenten auf das

^ Lebensjahr , wenn nicht seine Gebrechlichkeit oder Berufsbildung
>0 Weiterzahlung berbeifübren . Diese beiden Maßnahmen bringen

bnd 20, zusammen also 30 Millionen Ersparnis . Ebenso ist eine

»tf .
Kürzung der Uafallrenten .

"sderlich geworden.
(Jr " weiteren Maßnahmen zum Ausgleich des Reichshaushalts
lj ^ ben sich auf folgendes : Bei der Umsatzsteuer fällt in Zukunft

Freigrenze von 5000 M weg . Die Umsatzsteuer bat im Jahre
ty . ' 995 Millionen gebracht und wurde im Etat 1932 mit 1820

Dionen eingestellt.
Außerdem enthält die Notverordnung die

. Wiedereinführung der Salzsteuer ,
ii, fv?1 dem Kriege bereits bestand. Die Wiedereinführung erfolgte"ee alten Höbe von

6 Pfennig pro Pfund .
\ 'tQläflcucr wird 60—70 Millionen bringen , das macht also

Belastung von rund einer Mark im Jabr aus den Kopf der
> lkerung .

der anderen Seite erwartet das Reich von den Gemeinden
»löslichst sparsame und ordnungsmäßige Rechnungsführung .

Deshalb werden künftig nur solche Gemeinden bedacht , die
eine Kassen ». Haushalts - und Rechnungsordnung ein¬

geführt haben.
Die neue Notverordnung geht sogar soweit, zu bestimmen, daß

künftig die Fertigstellung eines ausgeglichenen Haushalts nicht
durch Gemeindevertretungen erschwert oder unmöglich gemacht wer»
den kann, denen di» Deckung fehlt . Erhebt also die Gemeindever¬
tretung Haushaltsansätze ohne Deckung , so kann di« Gemeinde¬
verwaltung Einspruch erheben, der unbedingt Geltung hat .

Aehnliche Sparoollmachten werden für die Behandlung von
Stellsnfragen und für den Fall gegeben, dab eine Gemeindever¬
tretung aus irgendwelchen sonstigen Gründen keinen ausgeglichenen
Haushalt zustande bringt . Es ist übrigens auch Vorsorge getrof¬
fen. daß die Maßnahmen zugunsten der Gemeinden von den Län¬
dern nicht beim Finanzausgleich wieder gefährdet werden.

Der Eefamtbaushalt des Reiches ist in dieser Notverordnung
nicht enthalten . Er gebt vielmehr dem Reichsrat so schnell wie
möglich zur Beratung zu . Er balanziert in Einnahme und Aus¬
gabe mit 8,2 Milliarden .

Schuh den Neichen -
Lasten für die Armen

Was die von den Nazis tolerierten „Papenheimer" tun

Das Kabinett der Barone wird von den Kräften , auf die es
sich stützt, weietr vorwärts getrieben . An die Stelle der reaktio¬
nären Reden beginnen nun Taten zu treten . Aber was für Taten !

Die Aufhebung des SA .-Berbots ist beschlossene Sache trotz der
außerordentlich schweren Bedenken, die namentlich die süddeutschen
Ministerpräsidenten dem Reichspräsidenten vorgetragen haben . Wa¬
rum -die SA . wieder legalisiert werden soll , geht aus einer halb -
offiziösen Darlegung hervor . Dort beißt es, daß die Aufhebung des
SA . -Berbots nicht unter dem Gesichtswinkel Reich und Länder zu
sehen sei , sondern unter dem der parlamentarisch -parteipolitischen
Lagerung . Mit anderen Worten : Das Kabinett der Barone hat
nichts hinter sich als die Sympathie der NSDAP . , und um sich
diese Sympathie zu erhalten , muß es der Bürgerkriegsorganisation
der Hitlervartei freie Bahn schaffen . Der ehemalige Reichswehr-
minister Grüner hat eben erst noch einmal in einer Mitteilung an
die Presse festgestellt , dab der Grund des Verbots der SA . die Ge¬
fahr für die Staatsautorität gewesen sei . Eine Regierung , die die
Frage der Staatsautorität unter dem Gesichtswinkel der parla -
mentarilch -varteivolitischen Lagerung entscheidet , kann nur als eine
ausgesprochene Parteiregieruna gewertet werden . Die Freunde des
Kabinetts der Barone legen sich im übrigen weiter daraus fest,
so meldet die Deutsche Zeitung , daß der Staat , will sagen das Ka¬
binett der Barone , sich auf die hitlersche SA . stützen werde und
nicht etwa auf verfassungstreue ' Organisationen . „Regierung der
nationalen Konzentration "

, so hieb es vorher . In den Taten ent-
vuvvt sich eine ausgesprochene Parteiregierung von Hitlers Gna¬
den !

Die Offiziösen dieser Regierung haben mitgeteilt , daß in den
Besprechungen mit den Ministerpräsidenten der süddeutschen Län¬
der eine weitgehende Entspannung eingetreten sei.

' Das Organ des
bayerischen Ministerpräsidenten Dr . Held teilt jedoch mit , daß
keineswegs die Befürchtungen der süddeutschen Länder zerstreut
worden seien. Es läßt erkennen, daß man in Süddeutschland nach
wie vor dem Kabinett der Barone mit schärfstem Mißtrauen ab¬
wartend gegenübersteht. Auch hier ist alles ganz anders als es nach
den offiziösen Worten erscheint !

Als die Regierung Brüning gestürzt wurde , hieß es : Schluß mit
den Notverordnungen . Jetzt kommt eine neue Notverordnung , die
eine Belastung von 400 Millionen Mark schafft , die ausschließlich
auf die Schultern der arbeitenden Bevölkerung abgewälzt wird ,
während die Reichen nicht in Anspruch genommen werden. Es zeigt
sich eine eklatante Zweiteilung des Volkes : Arbeiter . Angestellte
und Beamte tragen die Pflichten der Lasten, der Solidarität mit

den Arbeitslosen , aber di/ reichen Leute bilden ei» Bol ! für sich,
das mit Opfern nicht behelligt werden darf . Die breite» Schichten,
die auf die nationalsozialistische Demagogie hereingefalle » find, wer¬
den sehr rasch erkennen, daß das von den Nationalsozialisten getra¬
gene Kabinett der Barone eine Regierung gegen das werktätig «
Volk darstellt , und dab die Partei des Herrn Hitler eine Partei für
Dentfchlands Millionäre ist !

Weil dem so ist , will die Regierung im groben Stile eine Rund -
funkvrovagawda gegen die öffentliche Kritik an ihren Worten und
Taten einsetzen . Sie will täglich eine halbe Stunde im Rundfunk
Propaganda für fich selbst bereite« ! Wenn frühere Regierungen in
Gestalt von Auflagenachrichten im Bedarfsfälle — wirklich selten
genug — tasächliche Dinge mitgeteilt und offenkundige Lügen rich¬
tig gestellt haben , hat sich ein Geheul und Gelärm von rechts erho¬
ben. Wie hat man gezetert über die Politisterung des Rundfunks .
Fetzt wird der Rundfunk kräftig politisiert für reaktionäre partei -
volitische Zwecke dieser Regierung und der sie tragenden National¬
sozialisten.

Man spricht von einer Milderung der Pressenotverordnung und
die stockreaktionärsten Organe , die am lautesten für die Diktatur
eingetreten sind , haben bekanntlich bisher das Lob der Pressefrei -
heit gesungen. Tatsächlich aber will das Kabinett der Barone eine
bösartige Kautfchuckbestimmunggegen die Presse einführen , die je¬
den Mißbrauch ermöglicht. Auch hier sind die Taten ganz anders
als jene Propaganda , auf deren Schultern diese Regierung steht.

Die Entlarvung der abgrundtiefe « Heuchelei der nationalst,,ia »
listischen Propaganda ist in vollem Gange . Es kommt alles ganz an¬
ders , als die Nationalsozialisten ihren Gläubigen vorgelogen ha¬
ben. Die Entlarvung ist so sehr im Gange , daß man in den Krei¬
sen der Rechten schon deutliche Anzeichen von Katzenjammerstim-
mung bemerkt. Man hört Befürchtungen , ob der Reichspräsident
auf diesem Wege anstandslos bis zum Ende mitgehen wird . Man
hört aber auch ausgerechnet , daß aus Rechtskreisen auf Herrn v.
Paven das böse Wort : „Der zweite Michaelis " geprägt worden ist.

Dieses Wort sitzt ! Wir wollen dafür sorgen, daß es mit ihm und
seinem Kabinett ein Ende nimmt wie mit dem Reichskanzler
Michaelis !

Bayern und die Berliner Besprechungen
Keine fühlbare Entspannung

Die amtliche Bayerische Staatszeitung erklärt zu den Bespre¬
chungen der süddeutschen Staatsminister in Berlin , zusammen»
fassend sei für den Augenblick zu sagen , dab die süddeutschen Re¬
gierungen , insbesondere Bayern , für die neue Notverordnung jede
Verantwortung ablehnten . Vor allem übernähmen sie nicht die
geringste Verantwortung für gewisse Maßnahmen der Notverord¬
nung . Es müsse festgestellt werden, daß von einer fühlbaren Ent¬
spannung im Verhältnis zwischen Reich und Länder schwerlich die
Red« fein könne .

Liste 1 - Spv
Die Rummcrnfolge für die Reichswablvorschläge wurde im Reichs¬

innenministerium in seiner Besprechung mit den Parteien fest¬
gelegt. Aus dem Reichstagswahlvorschlag wird die SPD . di «
R r . 1 erhalten , es folgt dann unter Nr . 2 die NSDAP ., die KPD .
trägt die Nr . 3 . das Zentrum die Nr . 4 , die DNBP . die Rr . 5,
die DBP . die Nr . 6 , die Wirtichaftsvartei Nr . 7, die Deutsche
Staatspartei Nr . 8. die Bayer . Bolkspartei Nr . 8. das Dentsche
Landvolk Rr . 10, und der Ehristl . -Soz . Bolksdienst Nr . 11 in der
Reihenfolge der Stimmenzahlen , die fie bei der letzte« Reichstags¬
wahl (1930) erhalten haben.
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Engiilch - franzDlilche verltöndigung
Vas Ergebnis der Pariser Besprechungen

Weitere Moratoriumsvertüngerung für Lausanne vorgeschlagen
Pari », 13 . Juni (Eig . Drabt ) . Die französisch- englischen Verhand¬

lungen in Paris hoben zu einer wesentliche« Wiederannäherung
»wischen Frankreich und England gesübrt. Es wäre aber falsch , diese
Wiederannäherung als eine Wiederauferstehung der Entente cor-
diale oder als die Bindung einer französtsch-englilchen Einheitsfront
gegen di« übrigen Staaten Europas , besonders gegen Deutschland
uuszulegen . Macdonald und Herriot haben selbst in einer Erklärung
an die Presse diese Auffassung abgelebnt und die französisch« Presse
betont dies in ihren Kommentaren ausdrücklich. Es handelt sich vor
allem um eine französisch - englische Verständigung über die Metho¬
den, die den anderen Mächten in Genf und Lausanne nicht aufge-
»wungen , sondern empfohlen werden sollen , um zu einem befrie¬
digenden Ergebnis zu gelangen . Jedenfalls werden Macdonald und
Herriot die Delegierten der anderen Mächte vor Beginn der offi¬
ziellen Verhandlungen über ihre Besprechungen unterrichten .

Wenn Macdonald in der Reparationsfrage in eine Verlängerung
de» Moratoriums « ingewilligt bat . statt wie bis vor kurzem eine
endgültige Streichung der Reparationen zu verlangen , so ist das
daraus zurückzuführen, dah er sich darüber klar geworden ist , dab
angesichts der Haltung Amerikas in der Schuldenfrage keine fran¬
zösische Regierung aus einen derartigen Vorschlag eingehen kann.
Andererseits wisse man in Frankreich ganz genau , dah von Deutsch¬
land keine direkten Reparationszahlungen mehr zu erwarten sind.
Deshalb will sich Herriot mit einem vollständigen Moratorium ein¬
verstanden erklären . Aber er will die von Deutschland im Haag
übernommenen Verpflichtungen juristisch aufrechterhalteu wissen ,
um sich die Möglichkeit vorzubehalten , später von Deutschland « inen
Ausgleich auf einem anderen , vor allem wirtschaftlichen Gebiet zu
verlangen , falls die Vereinigten Staaten inzwischen die Kriegs¬
schulden nicht streichen sollten. Jedenfalls würde durch diese Lösung
Deutschland faktisch, wenn auch nicht juristisch seiner Zahlungsver -
vflichtungtzn entbunden werden.

Ueber die Abrüftungsfrage scheinen der französische und englisch«
Minister nicht sehr eingehend gesprochen zu haben . Sie sind sich aber
darüber klar gewesen , dah alles getan werden muh. um der Abrü¬
stungskonferenz einen Erfolg , wenn auch nur einen Teilerfolg zu
sichern. Auf welche Weise dies möglich ist , wird von dem guten Wil¬
len der anderen Staaten abhängen . Einige Blätter sprechen von
einer Herabsetzung der Militärkredite und einer Beschränkung oder
einer Jnternationalisierung einer Anzahl besonders gefährlicher
Angriffsmittel , wie der Bombenflugzeuge und schließlich von einem
mehrjährigen Rüstungs -Waffenstillstand .

Um die französische öffentliche Meinung zu beruhigen , hat Mac¬
donald angeblich die Absicht , in Genf von den interessierten Mäch¬
ten eine Erklärung unterzeichnen zu lasten, in der u. a . Berufung
auf den Kelloggvakt jedes gewaltsame Vorgehen gegen einen
anderen Staat nochmal« verurteilt werden solle .

Henderion über Abrüstung
Die gröhte Schicksalsstunde seit 1914

unterworfen werden sollen , liegt nunmehr vor . läbt jedoch erken¬
nen , dah einwandfreie Lösungen nicht gesunden wurden.

Mae- onal- und Herriot in Senk
WTB . Genf, 13. Juni . Macdonald . Sir John Simon . Herriot ,

der französische Kriegsminister Paul Bonconr und der Direktor
der Völkerbundsabteilung am Quai d'Orsay . Masfigli . sind beute
vbend in Genf eingetroffen .

Der italienische Auhenminister Grandi bat morgen eine Bespre¬
chung mit Macdonald .

Hi1ler-„Sozialismus
ERB . Main, . 13 . Juni . Auf dem Sportplatz fand heute abend

eine grohe Kundgebung der NSDAP , statt , bei der zunächst Prinz
August Wilhelm von Preuben das Wort ergriff . Von der Menge
begrübt sprach dann Adolf Hitler , der nach einem Rückblick aus die
Geschichte der Partei betonte , es gelte, den internationalen Sozia -
lismu » und de« bürgerliche» Rationalismus auszusöhnen . Es gebe
heute keinen Nationalismus , der nicht zuletzt in den Sozialismus
münde , und es gebe keinen Sozialismus , der sich nicht zuletzt von
der Klasse loslös« und ausgehe im Dienste der Nation . Der Kampf
des Nationalsozialismus sei jetzt in ein entscheidende » Stadium ge,
treten .

Oie braune Pest
Frankfurt a. M .. 13 . Juni . (Eig . Ber .) In Anspach i. T . ver¬

anstalteten die Nazi mit Unterstützung von 300 meist aus Frank¬
furt stammenedn SA .- und SS .-Leuten eine Kundgebung . Einige
Arbeiter , die der Versammlung beiwohnen wollten , wurden von
den Nazis mit Schlagringen . Gummiknüppeln und Totschlägern
'bearbeitet . Einer erlitt schwere Kopfverletzungen. Die Kundgebung
wurde sogleich nach diesem Zwischenfall verboten . Bei einer Durch¬
suchung der faschistischen Mordbuben fand man drei Dolch«. Es
wird vermutet , dah eine ganze Reibe von Hiebwaffen vorher bei¬
seite geschafft worden war .

Arteil im prozefi Ndel

Dieser Ausgang der Pariser Besprechungen
zwischen Macdonald und Herriot gibt ein ungünstige »
P r o g n o st i ! o n für die bevorstehenden Lausanne! Ver¬
handlungen . Es zeigt sich , daß der „Ruck nach rechts" in
Deutschland die kommenden Reparationsbesprechungen in un¬
günstigster Weise beeinflußt hat . Die „nationalen " Par¬
teien haben wieder einmal dazu beigetragen , Deutschland
einen Schlag zu versetzen und das deutsche Volk mutz sich
selbst anoie Brust schlagen , wenn jetzt Lausanne unter
einem ungünstigen Stern steht ; denn dadurch, daß breite Wäh -
lerschichten dazu beigetragen haben , den Nationalsozialismus
dermaßen in die Höhe zu treiben , daß wir heute eine Regie¬
rung von Nazi -Baronen in Deutschland haben , stehen wir in
dieser furchtbaren , fast ausweglosen Situation . Die Hoff¬
nung , welche das deutsche Volk auf Lausanne gesetzt hat ,
werden heute bereits stark herabgesetzt und Deutschland mutz
sich mit einer Verlängerung des Moratorium »
begnügen, das B r ü n i n g bereits im vorigen Jahre erreicht
hat . Die durch das Nazigeschrei herbeigeführte Regierung der
Nazibarone schlägt Deutschland daher zurück, statt es
vorwärts zu bringen » wie es die Nationalsozialisten
dem deutschen Volk vortrommelten . Auf Grund einer amt¬
lichen Auslastung aus Washington , sehen amerikanische Blät¬
ter bereits das Wrack von Lausanne auf den Wogen schwim¬
men. Die Neuyorker Times bezeichnet die kühle Art , mit der
die Vereinigten Staaten jetzt erklären , „keinerlei Programm
autzuheitzen, das völlige Streichung der Kriegsschulden und
Reparationen vorsieht, als von den Ereignissen in Berlin
provoziert . Das deutscheVolkerntet jetzt, was es durch
die nationalsozialistische Bewegung gesät hat .

ERB . München, 13 . Juni . Im Prozeh Abel beantragte der
Staatsanwalt gegen Abel wegen zweier Verbrechen des Meineids
fünf Jahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehrverlust , dauernde Eides -
Unfähigkeit und sofortige Verhaftung . Sowohl die Ausführungen
Abels über Roth und den Gareis -Mord als auch die Bekundungen
Abel» im Prozeh Hitler -Gräfe , wo es sich um italienische Gelder
an Hitler bandelte , hätten sich als vollkommen unwahr erwiesen.

Münch««, 13. Juni . Nach dem Plädoyer des Staatsanwalts und
kurzer Beratung verkündete das Gericht den Beschluh , den Ange¬
klagten Abel , der seinerzeit au » der Haft entlasten worden war ,
wegen Fluchtgesahr wieder in Hast zu nehmen.

CNB . München, 18. Juni . Im Prozeh Abel wurde nach drei¬

stündiger Beratung das Urteil verkündet. Abel wird wegen zweier

Verbrechen des Meineides zu drei Jahren Zuchthaus und sieben
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Hast wird wegen Fluchtgefahr
aufrecht erhalten .

*ltoidaat
Schamlose naitonaljoztalistische

Verleumdungen
Im Zusammenhang mit der Reise der drei süddeutschen

Ministerpräsidenten nach Berlin , greift der Führer einen Ar¬
tikel im Volksfreund auf , in dem die Befürchtung ausgespro¬
chen wird , dah die Politik des Zunkerkabinetts im Reiche eine
in jeder Beziehung unerwünschte Spannung zwischen Süd>
deutschland und der bestimmend von altpreutzischem Geiste be¬
herrschten Reichsregierung zur Folge haben könnte. Der
Führer lügt den Inhalt dieses Artikels dahin um, als ent¬
halte er eine Drohung mit separatistischen Eedankengängen
Damit unsere Leser die Erbärmlichkeit der Fälschung und
der Verleumdung in den Auslastungen des Naziblattes
kennen lernen , zitieren wir diese Stellen :

„Es gibt keine „süddeutsche Volksstimmung"
, in der irgendwelche

separatistischen Tendenzen zu finden wären , noch nicht einmal be>
den Anhänger » der Sozialdemokratie oder d«» Zentrum » ! Uni
zwar weder in Bayern , noch in Württemberg oder gar in M*
badischen Grenzmark.

Aber es gibt eine Sorte von schwarzen und roten Bonzen , die
genau wisten. dah es mit ihrer Herrlichkeit aus sein wird , sobald
die Führung des Reiches in nationalsozialistische Hände Lbergebt -
Und sie wären bereit , selbst die Einheit des Reiche » , « opfern für
die Erhaltung ihrer Machtpositionen , wenigstens in Süddeutsch
land .

Eine Gefahr für die Einheit des Reiches stellen diese Vaterlands-
und gewiffenlofen Elemente allerdings nicht dar . Das Volk st«v

zialdemokratie und des Zentrums würden derartige verbrecherisch
Versuche mit Empörung ablehnen , und von einem einzigen Sturi »
des Volkszorns würden die Urheber eines solchen Versuches in ga »!
Süddeutschland hinweggesegt werden . Wir bitten , nicht zu vei'

gessen, dab die Bevölkerung der Pfalz sogar unter den französische"
Bajonetten mit ihren Separatisten fertig geworden ist ! . . . .

"

Die Niederträchtigkeit der Verleumdung und der Fälschung
des Naziblattes beruht darin , dah es die Tatsache , dah sowohl
die Anhänger der Sozialdemokratie wie die des Zentrum ^die Anhänger der Sozialdemokratie wie die des Zentrum »
völlig frei von irgendwelchen separatistischen Tendenz«"
und Neigungen sind , derart u m l ü g t , als ob Die Führer
der Sozialdemokratie , sei es im Süden , sei es im Norde" '
solchen Tendenzen huldigten . Seit dem Zusammenbruch de»
alten Staates hat die deutsche Sozialdemokratie auch in de"
allerschwersten Stunden , und nach dem Ruhreinbruch de>
Franzosen haben ihre Anhänger unter den größten persötz '
lichen Opfern den geradezu heroischen Beweis dafür geliefert
dah separatistische Lockungen und Versuche an der Reichs '
treue der sozialdemokratischen Arbeiterschaft elendigli«
scheiterten . Und wo es dabei gegolten hat , das dur &
die Tat zu beweisen, haben die sozialdemokratischen Füh '
rer völlig unzweideutig gezeigt, daß sie eines Herzens um
eines Sinnes mit der Maste ihrer Anhänger sind , die ent
schlossen den Separatismus ablehnen .

Wenn wir aber die heutigen Machthaber in Berlin war
n e n, durch ihre Politik zwischen Nord - und Süddeutschlan>
eine Entfrcmdung auszulösen , so handeln wir l *
allerbesten Sinne für das Reich , seine Einheit um
für die Voraussetzungen, dah das Reich sich bald aus seinc>

' tift
‘ * *

unsäglich schweren wirtschaftlichen und politischen Krise heraM
arbeiten kann, während die Nazis in satanischem Getue W
bei sind, im deutschen Volk eine sittliche und moralische V«?
heerung anzurichten, die an der Kraft des deutschen Volke«
wie eine tötliche Vergiftung zehrt.

ERB . Strahburg , 13. Juni . Der Strohburger Flutzhaien .
vorläufig auf dem militärischen Exerzier - und Flugplatz Polos ' ,

'
untergberacht war , ist durch Verfügung des zuständigen Min"
steriums endgültig auf ein frühere schon bergerichtete» Eeläm"
bei dem Dorfe Enzheim verlegt worden.

Reichswehrspa-iergänge
Vie Reichswehr als Nazizelle
Eine Erklärung von Hitlers Leibjuristen

München, 12. Juni . (SP .) Im Münchener Abelprozeb wurde
Hitler » Leibjurist , der Rechtsanwalt Frank II , als Zeuge vernom¬
men. Er sagte aus , dah Hitler eine Zersetzung der Reichswehr
nicht notwendig habe, da die Reichswehr sowieso eine einzige natio¬
nalsozialistische Zelle sei.

Einer der Führer der NSDAP , bezeichnet also die Reichswehr
glatt als ein Parteiheer ! Wir sind begierig , ob Herr von Schleicher
dies« Enthüllung schweigend einstecken wird !

Der geschäftige Leibanwalt Hitlers , Frank II , hat gegen die im
Abelprozeb über Hitler wegen seiner Zeugnisoerweigerung und
seines ungebührlichen Benehmens verhängte Ordnungsstrafe von
1000 Mark Beschwerde eingelegt .

Genf, 13. Juni . ( Eig . Draht .) Am Vorabend der beginnenden
politischen Abrüstungsverhandlnngen benutzte - enderson den Emp¬
fang einer Reihe von internationalen Friedenedelegationen zu
einer Besprechung der bisherigen Konferen^rrbeit und einem rich¬
tungweisenden Avvell an die Staatsmänner . Vor allem habe die
Konferenz eine grohe Umbildung der Weltmeinung heroorgerufen .
Niemand könne auch mehr zu denken wagen , dah die einfache Be¬
grenzung der Rüstungen auf ihren jetzigen Stand ein unlösbares
Ergebnis darstellen müste . Eine fühlbare und allgemeine Herab¬
setzung sei di« Forderung der Weltmeinung . Von den technischen
Kommissionen haben mindestens zwei wichtige Ergebniste erzielt :
Die Kommission für staatliche Rüstungsauvgaben habe bewiesen,
dah eine wirksame budgetere Begrenzungsmetbode praktisch aui -
gestellt und durchgefübrt werden könne , und die Kommission für
chemisch« Kampfmittel habe nicht nur deren Abschaffung, sondern
auch das Verbot jeglicher Herstellung solcher Kampfmittel in Frie -
denszeiten verboten .

Die Konferenz könne auch nicht mehr auseinanderseben ohne
wirksame Mahnahmen gegen di« privat « Herstellung und den Han«
drl mit Waffen und Munition zu ergreifen . Nun sei di« Zeit ge¬
kommen , wo die groben Entscheidungen getroffen werden müsten
und getroffen würden . Bei den Regierungen liege die volle Ver¬
antwortung für den Erfolg der Konferenz und vor ollem bei
denen der groben Mächte, welch« die wichtigsten Armeen der Welt
besähen. „Nie seit 1914 habe in den Händen der Staatsmänner
«ine solche Macht gelegen, die Ereigniste zum Gute« »der zum
Böse » »u lenken"

, schlob Henderson unter stärkstem Beifall .
Genf, 18. Juni . Der Bericht der La«drüstu«g»komilfi»n der Ab¬

rüstungskonferenz über Waffen , die der qualitativen Abrüstung

Leutnant Scheringer über Hitler
München, 12 . Juni . (SP .) Der Münchener Meineidsprozeb Abel

geht allmählich seinem Ende zu , nachdem das Gericht umfangreiche
Beweisangebote der Verteidigung gegen Hitlers Unglaubwürdig¬
keit über ausländische Geldquellen und über Einschüchterungen
und Bedrohungen des Angeklagten Abel durch nationalsozialistische
Kreise kurzerhand abgelehnt batte . Der Sauvtzeuge der letzten Der -
Handlung war der aus dem Ulmer Reichswehrvrozeh bekannt ge¬
wordene Leutnant Scheringer , den man aus dem Bielefelder Fe¬
stungsgefängnis , wo er eine zweijährige Strafe wegen Hochverrats
verbüht , hatte herbeibolen lasten. Scheringer sollte bekunden, dah
Hitler die Ulmer Reichswehroffiziere habe beeinflussen lasten,
wahrheit - widrig Zersetzungs- und Revolutionierungsabsichten in¬
nerhalb der Reichswehr abzuleugnen , wobei Hitler dann seinen be¬
kannten Leipziger Legalitätseid schwur . Der Zeuge bekundete, dah
er sich innerhalb der Reichswehr für die NSDAP , betätigt habe.
Er lebne es aber ab , sich auf Grund seines politischen Frontwech¬
sels (Scheringer ist heute Kommunist) als Instrument gegen seine
ehemaligen Kameraden verwenden zu lasten. Wörtlich führte er
aus :

„Wir von der Reichswehr sind an die NSDAP , herangetreten ,
weil wir sie für eine revolutionäre Arbeiterpartei hielten , von der
wir die Befreiung der Arbeiterklaste erwarteten . In diesem Sinne
haben wir in der Reichswehr gearbeitet . Als es dann zum Prozeh
kam , hatte ich mit Rechtsanwalt Frank II eine Unterredung . Hitler
war nicht dabei . Wir Offiziere wollten aufs Ganze geben und im
Prozeh offen zugeben, dah wir die Reichswehr revolutionieren
wollten . Frank II aber sagte : „Nein , meine Herrschaften, so etwas
können wir uns nicht leisten !"

Auf persönliche Fragen nach Kameraden würde ich die Au»s^
verweigern mit Rücksicht auf die Kameraden , die auch jetzt
revolutionär find, aber von Hitler und Konsorten betrogen m ' "
den. Um die Glaubwürdigkeit des Herrn Hitler zu erschüttern, ^
darf es doch dieser lächerlichen Dinge nicht. E» gibt doch W ,
Aare Beweise für den » errat der NSDAP . Ich verstebe überbau"

nicht , dah die Hitler , Abel und Rosenbei» sich befeinden. Ei «
hören doch alle zusammen. E» ist einer wie der andere . Ueber ^
Legalität Hitlers gibt es keinen Zweifel mehr. Dieser Herr Ke"1'
rungsrat macht keine Revolution mehr . Die Hitlerfübrung , ***
treten durch Rechtsanwalt Frank II , hat es abgelehnt , eine r«""
lutionäre Haltung , soweit sie von uns «ingenommen wurde ,

"
decken und zu vertreten . Ich habe mit Adolf Hitler bei dieser 3<*

setzungslache nicht verhandelt . Ich habe nur mit Unterführern
bandelt . Weil ich aber sehe, dah bei ihnen derselbe SA .-D«ist &
mer noch herrscht , werde ich di« Aursage über meine alten
raden verweigern und sie hier nicht verraten ."

Am Montag wird sich der gerichtsmedizinisch« Sachverstand'"
über Abel äuhern .

N- els?chlüsselstellimgen
in - er Reichswehr

Das Bürgertum bekommt den „Dank" für seine Recht*'
schwenkung

Die rechtsgerichtete Täglich« Rundschau veröffentlicht in
Nr . 133 eine Zuschrift, die ihr „aus Rrich»« «hrkreisen" zugegam
ist . Darin heiht es : gji

„Die bürgerliche« Offiziere verfolgen schon seit langem
Sorge die Tendenz der Heeresleitung , die Schlüsselstellung«« S.tt
mit adeligen Offizieren, die durch nahe Verwandtschaft , Vern>"" -

* 5oder Heirat mit Schwerindustrie und Grohlandwirtkchaft enS
Kunden sind , zu besetzen. Während die ostelbische Versippung
Offiziere traditionell ist , setzte der — derzeit bestimmend' ^
schwerindustrielle Einfluh mit dem General von Seeckt ein . PA -
organ dieser Generäle ist bekanntlich die Berliner Börsen -Ze ' ^ '
An sich ist das auch keine Schande, und an die persönliche »
fett , den Patriotismus dieser Herren und ihr ehrliche » Bem" jtf
dem Volksganzen dienen zu wollen , kann man ohne Doro"
glauben .

'

Trotzdem ist klar , dah die Verkoppelung der Reichswehr" ! , I«
mit ganz bestimmten wirtschaftlichen Kräften di« grobe Geldes »
sich birgt , dah die Reichswehr zum Werkzeug dieser Interesse «
braucht wird , ohne dah die Leitung dos recht merkt. SSZ 7* %?
der deutschen Bevölkerung find nun einmal
Rittergutsbesitzer ."
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NeoierKonferenz - er Eisenbahner
Am Sonntag vormittag fand im ,,ErünwaId " in Karlsruhe eine

Revierkonferenr der Eisenbahner M ' ttelbadens statt , die vom Orts -
«ruvvenleit « B ü r t1 e der Ortsgruvve Karlsruhe des Einheits¬
verbandes « öffnet und geleitet wurde . In der Eröffnungsrede
Dies Bürkle darauf bin . dab wir in einem äußerst kritischen Zeit -
vunkt zusamnnentreten , der von uns äußerste Geschlossenheit und
Kamvfbereithchast erfordert .

^ Sodann breit Bezirksleiter Schneider des Einbeitsverbandes
«in eingehendes Referat über die Auswirkungen der Verkehrskrise
und die Rechtsverhältnisse der zu anderen Dienststellen versetzten
Eisenbahner . Scharf betonte der Redner , dab es nicht so ist. wie
Mancher törichterweise meint , daß die Arbeiterschaft nichts mehr
»u verlieren dot . Gerade im bevorstehenden Reichstagswahlkampf
fallt die Entscheidung darüber , ob auf arbeitsrechtlichem Gebiet
die Interessen .der Arbeiter mit Füßen getreten werden oder ob sie
auch in Zukunft gewahrt werden können. Es wurde bei der Rbd .

" - ubc sowohl wie auch bei anderen Reichsbahndirektionen fest-
Scstellt , dah besionders radikal sein wollende Arbeiter , nachdem sie
abgebaut waren , sich winselnd um jeden Preis bei der Reichsbahn
onboten Die larifrechtlichen Bestimmungen bei der Reichsbahn
sind jedoch so. dah die Reichsbahn gezwungen ist, den Tariflohn zu
bezahlen. Die Ortslobnzulage beträgt bei der Reichsbahn durch¬
schnittlich 12 Prozent . Wenn oft verlangt wird , die Lobngruvven -
«inteilung möglichst einzuschränken, so muh daraus hingewiesen wer¬
ben . dah , wenn es nach den Wünschen der einzelnen Arbeiter
Sing« , die Lohngvuvven noch bedeutend vermehrt werden mühten .
Das Ziel der Reichsbahn gebt dahin , nur noch 40 Prozent Hand-
Derker . 30 Prozent Angelernte und 30 Prozent Ungelernte zu be¬
schäftigen .

Schneider verbrertete sich dann ausführlich über das Gebiet der
Versetzungen der Arbeiter von einer Dienststelle zur anderen , wo¬
bei er betonte , dah der Arbeiter vcm Tage der Versetzung an nicht
Mehr den Lohn , den er bei der alten Dienststelle hatte , beanspruchen
kann.

Eindringlich schilderte er die Schwierigkeiten , die sich bei der
Reichsbahn herausgebildet haben . Unsere Dcrbandsvertreter haben
alles daran gesetzt, soviel wie möglich Kollegen den Arbeitsvlay
*u erhalten , denn die Reichsbabnhauvtverwaltung vertritt den
Standpunkt , dah 35 000 Arbeiter bei der Dabn überflüssig sind .
Mit aller Energie must deshalb auch bei der Reichsbahn die For¬
derung der Vierzigstundenwoche vertreten werden. Die Reichsbahn
beschäftigt beute schon ehemalige Beamte mit Pickel und Schrot¬
back« und gebt daraus aus , die dadurch verdrängten Arbeiter ein¬
fach zu entlassen. Wenn jetzt in den Naziorganen von ganz Baden
die Detriebsratsvorsitzonden der Werkstätten von Karlsruhe und
Durlach durch den Kot gezogen werden , als ob diese Kollegen den
Abbau in den Werkstätten vollzogen hätten , so sei diesen Nazi -
Demagogen gesagt, dah die Entlassungen von der Hauptverwaltung
der Reichsbahn verfügt wurden und dah ein Betriebsrat keinerlei
Recht hat , einen Arbeiter zu entlassen. Wenn die Organisation ihre
Mitglieder weitgehendst schützt , so ist das nicht nur ihr gutes
Recht , sondern ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit und sie
wird sich auch in Zukunft in der Erfüllung dieser Pflicht von nie¬
manden abbalten lassen , am wenigsten von den Steigbügelhaltern
der finstersten Reaktion und den Fanghunden des Kapitals und
der Gegenrevolution . Stürmisch« Entrüstung rief es bevor, als
Kollege Schneider auf RasWmmen »erweisen konnte, die dem
arbeitsunfähigen Arbeiter Selbstmord empfehlen. Gegen diese
Barbaren kann nur engster Zusammenschluh und höchste Kamps-
«ntschlossenheit aller Volksgenossen helfen . Lebhafter Beifall war
der Dank für dies« lehrreichen Ausführungen .

Hierauf hielt Bezlrksbetriebsrat Koll. Faller einen Bortrag
über den Tagewerkshaushalt der Werkstätten , des Betriebs - und
des Babnunterbaltungsdienstes . Auch dieser Redner betonte , dah
die Verhältnisse bei der Reichsbahn aufs engst« zusammenhängen
mit der Volks- und Weltwirtschaft und , dah die Arbeiterschaft alle
Ursache hat . sich wieder auf ihre grohen Meister zu besinnen, was
ganz besonders bei den Eisenbahnern in den letzten Fahren sehr in
Vergessenheit geraten war . Wenn die Personalvolitik bei der
Reichsbahn so weiter getrieben wird wie bisher , werden auch in
Zukunft immer wieder Arbeiter auf die Straße fliegen . Helfen
kann nur eine radikale Verkürzung der Arbeitszeit und eine gleich¬
mäßige Verteilung der Lasten auf Beamte und Arbeiter . Gegen»
üvrr der ungeheuren Belastung der Arbeiter sind die Beamten bis¬
her auch bei der Reichsbahn ziemlich ungerupft davongekommen.
Bezeichnend ist , dah alle Kritik vom Abbau sich immer nur gegen
den Betriebsrat , aber niemals gegen die Reichsbahn richtet , ob¬
wohl doch gerade gegenwärtig die Betriebsräte Uebermenschliches
öu leisten haben . Der Tagewerksbausbalt kann in den Bw . als
Ausgeglichen bezeichnet werden , während er in den Raw . und im
Berkehr immer noch höchst unsicheren Verhältnissen gegenüberstebt.
2n weiteren Darlegungen zeigt« der Redner dann die Rechtslage
vuf. der besonders die Betriebsräte gegenühersteben, um am
Schluss« zu betonen , dah es sich beute mehr denn je um den Kamvf
von Klasse gegen Klasse bandelt und , dah di« Arbeiterschaft ver¬
loren ist . wenn sie nicht wie ein Mann aufstebt und der Hydra
Eegenrevolution endlich gründlich den Garaus macht .

Auch dieser Redner erntete von der gutbesuchten Versammlung
stürmischen Beifall .

Bezirksbetriebsrat Metzger machte ebenfalls längere Ausführun -
>«n . bei denen er besonders die schwierige Lase der Reichsbahn
schilderte und besonders auf die Konkurrenz abbob, die das Auto
Pft Eisenbahn macht . Auch er hob die Wichtigkeit der bevorstehen¬
de Wahl hervor , bei der eine für die Arbeiterschaft entschei -
bungsvoll« Schlacht von weltgeschichtlicher Bedeutung geschlagen
Mrd . Auch in der Disusiion wurde ganz entschieden betont , dah
? >e Arbeiterschaft vor einer entscheidenden Schicksalswende steht ,

der sie das Aeuherste auswenden muh . um ihre politisch« Frei¬
heit zu erbalten und nicht in die Zeit finsterer Reaktion »urück-
«eworsen zu werden.
. Der Leiter der Versammlung . Koll. B ü r k l e , schloh die ein¬
drucksvolle Konferenz mit dem Hinweis auf die bevorstehende Rr -
^ rationskonfrrenz in Lausanne , von der die Eisenbahner «rwar -

dah sie ihnen die Gleichberechtigung wieder zurückgibt , indem
Sonderbesteuerung der Reichsbahn aufgehoben wird und die

? «ichsbabn wieder in die volle Verfügungsgewalt des Deutschen
Reiches kommt. Erst wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind , kann
^ k> auch der Eisenbahner wieder als freier , gleichberechtigter
Staatsbürger fühlen und den Kampf aufnehmen für ein menschen¬
würdiges, dem Kulturstand unserer Zeit und unseren Lebensmög-
" chkeiten angevahtcs Dasein.
^ Zn Nebenraum des Restaurants Erllnwald bielt gleichzeitig
^ lirkssekretär Heini eine Beamtenkonferen » ab . in der er über

Stellenplan für 1032 und die Auswirkungen der Personalsvar -
Aahnabmen für die Beamten und Beamtenanwärter rekerierte.
^ uch diese Konferenz war von bester Stimmung getragen ,
v, Beide Konferenzen haben bewiesen, dah die Eisenbabner durch
°t « Krise und alles das . was sie schon in ibr erleben muhten , keiner-
Üt? * ItrmUtBt sind , sondern dah sie wissen , was die Stunde ge¬
flogen bat und dah sie den bevorstehenden Kämvien gewappnet
?esenüberstehen und dah sie alles daran setzen werden , die Pläne

*r Volksfeinde zuschanden zu machen . D .

Di , Aussperrung im wllrttembergischrn Holzgewerbe ist durch
-'ven bindenden Spruch des Schlichters für Südwestdeutschland
sendet worden . Der Spruch bringt ein« Lobnoereinbarung auf

Grundlage eines Ecklobnes von 88 Pfennigen mit Wirkung
W? 30. November . Die Arbeitsaufnahme in den ausgesperrten Be¬
heben ist für Anfang nächster Woche vereinbart .

Sewerlsschasssfrenn - e werden entlassen
Der antisoziale Kurs der Papenheimer

D» . G e i b , der Staatssekretär des Reichsarbcitsministeriums
seit 1019, ist aus seinen Antrag hin vom Kabinett Papen -
Schleicher zur Disposition gestellt worden.

Hierzu wird uns aus Berlin geschrieben :
Der Grund für Dr . Geibs Rücktritt liegt zweifellos darin , dah

er sich angesichts der Kampfstellung der neuen Regierung gegen
dige Gewerkschaften ein gedeihlichesArbeiten im Reichsarbeitsmini¬
sterium nicht vorstellen kann . Eeib legte stets grohen Wert auf
verständnisvolle Fühlungnahme des Arbeitsministeriums mit den
Eewerkschastsorganisationen . Damit ist nicht gesagt, dah er etwa
bisher in seinem Ministerium „Eewerkschaftssekretär-Politik "

, wie
sie das Unternehmertum beute an allen Enden und Ecken vermutet ,
getrieben hat . Ganz und gar nicht . Eeib war sich aber darüber im
klaren , dah eine staatshejahend « Haltung der Arbeiterschaft aus
die Dauer nur möglich ist , wenn man auch den deutschen Arbeiter
— den ärmsten und treuesten Sobn Deutschlands , den der neue
Reichsinnenminister Freiherr von Eayl soeben ' wieder entdeckt hat
— an der Gestaltung seines Schicksals mitraten und mittaten läht .
Aus staatspolitischen Gründen war Geib ein Freund der Gewerk¬
schaften auch in seiner Amtstätigkeit . Er war kein Parteipolitiker ,
sondern Beamter , deswegen aber noch lange nicht lediglich nur ein
gehorsamer Diener seines Ministers . Seine Arbeit im Reichs¬
arbeitsministerium war Ueberzeugungssache. Der politische Kurs ,
den ». B - das Arbeitsministerium unter der Führung Stegerwalds

einschlug, wurde von Dr . Geib aus »oller Ueberzeugung gesteuert,
obwohl auch ihn vieles seelisch niederdrückte, war dieser Kurs den
Arbeitern gegenüber unter dem Zwang der Verhältnisse an Opfern
forderte .

Wenn Dr . Gib jetzt das Retchsarbeitsmintsterium vrrläht , dann
verläht er damit noch lange nicht die sozialpolitische Welt . Er geht
nicht in den Ruhestand . Er bleibt in der sozialpolitischen Arbeit ,
und man darf hoffen, dah »u gegebener Zeit sein Können von neuem
auch an führender amtlicher Stelle in den Dienst des sozialpoliti¬
schen Fortschritts gestellt wird . Roch ist ja nicht aller Tage Abend.
Der Versuch der Regierung Paven -Schleicher. vor allem auf sozial¬
politischem Gebiet auf Kommando der Scharfmacher das Rad der
Geschichte zurückdreben zu wollen, muh und wird , wenn auch viel¬
leicht erst nach schweren Kämpfen , scheitern.

•
Reichsarbeitsminister Schäffer bat dem Staatssekrtär Dr . Geib

aus Anlah des Rücktritts von seinem Amt als Staatssekretär des
Reichsorbeitsimnisteriums ein anerkennende» und herzliche » Dank¬
schreiben übermittelt . In dem Schreiben wird hervargehoben , dah
Dr . Eeib in schwerster Notzeit " zum Staatssekretär des seinerzeit
neugebildeten Reichsarbeitsministeriums berufen worden sei.
Grobes sei zu schassen gewesen , nämlich die neue Reichsbehörde zu
einer organischen Einheit auszubauen . Ihm . Dr . Geib , sei es
gelungen , ein Werk zu schaffen , das durch seine innere Eeschlossen-
beit und sorgfältig erwogene organisatorische Durchbildung als
Vorbild der Verwaltungskunst bezeichnet werden könne . Sein klu¬
ger Rat sei den Vorgängern des jetzigen Reichsarbeitsminister »
stets eine wertvolle Stütz« gewesen . Von allen Angehörigen de»
Reichsarbeitsministeriums werde sein Scheiden aufrichtig bedauert .
Er , der Minister , hoffe aber , dah Dr . Eeib recht bald eine Auf¬
gabe übertragen werde , die es ihm gestatte , wieder an hervorragen¬
der Stelle des öffentlichen Lebens zum Segen des Vaterlandes zu
wirken.

Tagung - es Werkmeisterverbanöes
Mannheim , 13. Juni . (Eig . Ber .) Tie von Kl Abgeordneten aus allen

Teilen Deutschlands besuchte 30 . BcrbandStagung de» Deutschen Werk-
mcisterverbandeS nahm am SamStag in Mannheim ihren Anfang .

Ter Verbandsvorsttzende , Hermann Buschmann , ging in seiner
SröftnungSansprache nach einigen BegriitzungSworten kurz aus die aktuel¬
len Ereignisse ein :

Der KabinettSwcchsel bedeutet da» Signal der Reaktion
gegen die Gewerkschaften.

Schars wendet er sich gegen die Stellen im . RcgierungSprogramm " de«
neuen Kabinet », wo vom . VersorgungSstaat " und . Klasscnkamps" die
Red« ist :

Die SchitksalSftunde der Sozialpolitik Ist gekommen. Der Angriss
aus Toris , und Arbeitsrecht , ouf die Arbeitslosen - und dir übrigen
Zweige der Sozialversicherung ist aus der ganzen Linie etngelei-

tet ; damit der Kamps gegen die Gewerlschasten. Bereit fein Ist alle».
Der VerbandSvorsttzend« zieht daraus di« Schlußfolgerung : . Sinn und
Aufgabe der Tagung ist, uns neu etnzustellen und anzupassen an die ver¬
änderten Verhältnisse . Wir müssen uns mehr noch als bisher sammeln ,
enger aneinanderschlietzen und akiiv sein. Nicht schicksalS« rgeben, sondern
schirksalgestaltend wollen wir in eine neue Periode d« r GewerkschastSarbeit
eintreten .

Für die sreigewcrkschastlichenArbeiter », Angestellten, und Beamtenorga -
nisationen sagte der Vorsitzende der AsabundeS Siegfried Auf¬
bau s e r der neuen Regierung , die unverhüllt Ihre sozialreaktionären
Absichten bekund«, Kamps an . Gerade der deutsch« Süden hat stch alS
widerstandSsähig und willig gegen Icdcn Feudalismus gezeigt, der deutsche
Süden lehne auch jede Diktatur ab Eine Lösung der schwierigen Wirt -
schastSprobiem« sei nur durch Begehen der Wege möglich, die die Freien
Gewerkschaften ausgezeigt hätten .

Für di« badisch« Regierung dänkie RegierungSrat Neumeher für
die Einladung .

Der Geschäftsbericht
ließ die Auswirkungen der Wirtschaftskrise aus die Mitglicderbewegung
erkennen.

23 000 Mitglieder sind heute stellenlos,
dieser hohen Zahl entspricht auch der Unterstützungsauswand deS Verban¬
des , der tm vergangenen Jahr di« Summ « von 4,6 Millionen Mark er¬
reichte . Zur Bewältigung dieser Leistungen mußte auch das Verbands -
vermögen herangezogen werden , das setzt 4,3 Millionen Mark beträgt .
Während 1930 noch 77 Prozent der BcttragSetngänge für Unterstützungen
verwendet wurd«n , find tm vergangenen Jahr llb« r 80 Prozent Ein -
gäng« zu UnterstützungSzwecken v- rwrndet worden . Scharfe Kritik wurde
besonderr an der Rechtivrechun» des ReichSarbeitSgerichieS geübt.

Zu den allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Fragen stellt der
BerbandSvorsitzend« seit , daß sich der Verband wie alle deutschen Gewerk¬
schaften in einem gigantischen Abwehrkampf befindet : Der Sturz der Re-
gtcrung Brüning bedeutet die Kampfansage an di« Gewerkschaften.

Die nationalsozialistische Bewegung , gegen die der Berbond von
vornherein eine klare Stellung eingenommen hoi, konnte unter

den Mitgliedern nicht Fuß fassen .
Der Deutsche Werkmeister-Verband bekennt sich zur Eisernen Front , und
steht in der Verteidigung der Demokratie und der Weimarer Bersastung
eine LebcnSausgabc der Gcwerkschasien. TaS berührt nicht die Partei, ,
polititchc Neutralität de« Verbandes , die mit Grundfatzlostgkeit und Selbst¬
aufgabe nichts zu tun hat . Wirksame Daucrhilfe erwartet d« i VerbandS -
vorsttzendc nur von einem

Umbau der Wirtickaft in planwirtschastlicher Richtung.
W«nn auch di« Reaktion stark und die Feinde zahlreich sind , so wird uni
trotz alledem die Zukunft gehören .

, Kamps um die Sozialpolitik .
Der Leiter der sozialpolitischen Abteilung deS Verbände « . Tr . Ero .

net , zetchnete in seinem Rcserat die Gefahrenmomente aus, von
der die Sozialpolitik bedroht ist . Zur Erhaltung der ArbeilSlosenver-
stchcrung sei notwendig ein SolidaritätSopser aller Beichäsligtcn, soweit
sie nicht beitragspftichtig sind und eine Heranziehung aller Einkommen .
Tie Werkmeister legen besonderen Wert auf daj KündigungSschutzgelctz
für älter « Angestellte.

ReichStagSabg. Kurt H e t n i g verwies auf di « Subventionen für In¬
dustrie und Landwirischaft gegenüber der Kennzeichnung unsere» Wohl-
fahrtSstaateS durch die Regierung . Solange die sinnlos« Produktions¬
weise de« jetzigen Wirtschaftssystems bestehen bleibe, könne keine Regie-
rung Experimente mit Aussicht aus Erfolg unternehmen .

In der Aussprache kam der geschloffene Will« zum Ausdruck, ge-
meinfam an der Seit « der übrigen freien Gewerkschaften gegen die soziale
und politische Reakfton zu kämpfen.

Kundgebung für einheitliche Kampssront .
Am Sonntag vormittag wurde tm Ntbelungrnsaal eine gewal¬

tig« Kundgebung für den Kamps gegen dt« Soztalreaktton abgehatten .
D« r BerbandSvorsitzend«, Buschmann , zeigt« den politischen und . so¬
zialen " Charakter der Regierung der Baron « aus. Die WiderstandSkrast
der Gewerkschaften ist nicht g« broch« n . D. Aufhäuser sord« rte unter
stürmischer Zustimmung zum entschlossenen Kamps gegen all« Bestrebun¬
gen zum Abbau der Sozialpolitik und der Freiheit der arbeitenden Be¬
völkerung aus.

O
AlSdann wurde ein« Entschließung « instimmig angenommen , in der ^e»

u . a . heißt :
„Tte Merkmeister sind stch auch tm klaren, daß die

Ursachen de» wirtschaftlichen Niedergänge » «n den Gesetzen der
privatkapitaliftischrn Wirtschaft, vor allem auch in dem verlorenen
Krieg, dem « chuldenproblem und der Erstarrung de» Wrltlredlt -

verkehr» liegen.
Wenn die Krise stch aber gerab« tn Deutschland so außerordentlich zug«,
spitzt bat , dann nicht zuletzt durch die Schuld der deutschen Unternehmer »
tumk .

Für di« Sünden eine« spekulativen Unternehmertum » sollen
dir Arbeitnehmer büßen .

Nicht genug , daß st« ln erster Linie dl« Lasten de« verlorenen Kriege«,
der Inflation und d« S RuhrkampfeS zu tragen haben . . . . nun sind
Kräfte am Werk , dt« die Folgen der durch die Schuld der WirtichaftS-
führer verschärften Krise in ibrer ganzen Schwere aus die Arbeitnehmer
abwälzen möchten.

Mit dem Schlagwort vom „WohlsahrtSftaat " wird nun gegen die
Sozialverstcherung und die soziale« Schutzgesetz « vorgeftoßen.

Insbesondere sollen di« Aufwendungen sür die Millionen volkSgenosten
abgebaut werden , di« schuldlos zur Arbeitslosigkeit verurteilt worden find.
Die von den Gewerkschaften gemachten Vorschläge zur Arbeitsbeschaffung
bleiben unbeachtet. Im Gegenteil , eine von allen raktionären Kräften
««tragen « Regierung geht zum Angriff gegen die Gewerkschaften über und
nicht zuletzt auch g«g« n die Grundlage unserer BolkSstaatcS, die demo¬
kratische Republik.

DaS ist umso unbegreifticher , alS es gerade jetzt , da in de» kommenden
Monaten di«

ArbettSlostgleit zur Katastrophe anzuwachsen droht ,
aus di« Zusammenfassung aller Kräfte unsere» Volke » ankommt . Dar nicht
allein ; di« Versammelt«» find davon üderzeugt , daß der Ausweg aus der
Krise nur durch eine planmäßige Gestaltung von GUtererzeugung und
- Verteilung gesunden werden kann, wie sie im wirtschaftlichen Teil " d«S
sozialen Programms des Deutschen W« rkmeister -VBerbandeS gefordert
wird . Sie richten eine ernste Warnung an alle Kreise, die glauben ,
gegen di« Arbeitnehmer regieren zu können und st« sagen den schärfsten
Kampf einer Politik an , di« gegen di« Lebenriitteressen der Arbeitnehmer
verstößt . Sie geloven, ihren ganzen Einfluß und ihre organisatorische
Kraft für die baldig« Aenderung « ine« solchen Zustande » cinzuictzcn."

Der Abschluß
Mannheim . 13 . Juni <Eig . Bericht ) .
Am Montag wurden die Beratungen sortgesetzt und zu Ende geführt .

In zwei Entschließungen wurde gegen jede Schmälerung der versicherten
in der Sozialversicherung protestiert und die « usrechterholtung de» Taris -
wesen« gefordert . Der BrrbandSbeltrog wurde auf 4,50 Marl ermäßigt ;
die Unterstützung bet Stellenlosigkeit aus 1,20 Mark pro Tag .

Bon besonderer Bedeutung war ein Antrag , der Annahme fand , worin
dem Bor st and grSßere BewegungSfretbett gegeben wird .
Satzungsänderungen können nach voroulgegangencr Beratung und Be¬
schlußfassung der BezirlSkonserenzen vom BcrbandSvorstond vorgenommc»
werden .

Der nächste BerbondStag 1034 wird fl« der Stätte des Ent¬
stehen» dr« verbände », tn Düsteldors abgehatten werden .

In seinem Schlußwort betonte der BerbandSvorsitzend« Buschmann , daß
die Entwicklung zwangsläufig zur Verstärkung de« grwerkschastltchen
Eharakters des Berbande » dränge . Die Mitarbeit ber Mitglieder fei hierzu
besonderr erforderlich und auf dies« Meise werde der Berbond auch diese
Notzeiten gut Überftehen.

. Brüning , SpitzenkanSi - al in Hessen
Darmstadt . 13. Juni . ( Eig . Draht .) Der ehemalige Reichskanzler

Brüning wurde beute vom Landesausschub der hessischen Zentrums -
Partei als Spitzenkandidat für die Reichstagswahl aufgestellt. Der
an zweiter Stelle der Liste siebende Reichstagsabgeordnete Bockius
aus Mainz hielt ein längeres Reserat . in dem er gegen die heutige
Reichsrcgierung Stellung nahm . Der katholische Arbeitersübrer
Wesp schlug einen auberordentlich scharfen Ton gegen die von der
Regierung geplanten sozialen Verschlechterungen an.

Segen ftünung - er Kriegsrenlen
Der Gau MitteNchlesien des Reichsbanners Schwarz-Rot - Eold

hat gegen die beabsichtigte neuerliche Kürzung der Kriegsrenten
beim Reichspräsidenten von Hindendurg mit nachstehendem Tele¬
gramm entschieden Einsvruch erhoben :

„Das Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold , Gau Mitellchlesien , er¬
bebt als Kriegsteilnehmer -Organisation Einsvruch gegen die
neuerliche Benachteiligung der Kriegskameraden und deren Witwen
und Waisen durch die Notverordnung . In engster Verbundenbeit
mit den Frontkameraden fühlen wir die Gewissenspflicht für das
Recht der Kriegsopfer , denen der Donk des Vaterlandes gewib
fein sollte , furchtlos und entschieden einzutreten .

Geld , das In die Gostr rinnt ?
”

Ja , das gibt eS noch . Jährlich gehen Millionen Goldmark dadurch
verloren , daß Berstl und Seif « durch dar harte L«ItungSwast« r tn der
Wafchkraft stark geschmälert werden . Schuld daran trägt der seifen»
ft -ssende » alk . Bedenken Di« : 10 Gramm kalk I» 100 Liter Waster ver¬
nichten schon U Pfund Seife . Diesem Schädling am DolkSvermögen gilt
daher unser Kampf . Und womit ? Mit Henko , Henkel« Wasch - und
Bleich-Toda . Einig « Handvoll Henko , vor Delgab« der Waschlauge im
kestel verrühr «, machen dar härtest« Wasser im Ru weich wi« da» schönst«
Rcgenwasser.
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Karlsruher Verkehrsprodieme
Aussprache in der Hauptversammlung des Berkehrsvereins

. AZir berichteten bereits über die Tätigkeit des Verkehrsvereins
?! abgelaufenen Jahr auf Grund der Ausführungen des Bericht-
ssltatters . Verkehrsdirektor Lacher , in der Hauptversammlung

Vereins am 9. ds . Mts . Im Anschluß daran besprach Direktor
Tücher eine Reihe für den Karlsruher Fremdenverkehr ausschlag-
«ebender Fragen . Unter ihnen steht an erster Stelle die Elektrisi¬
erung der badischen Bahnen , ein Problem , das fast so alt ist . wie

Bahnen selbst . Immer wieder wurde in der badischen Oeffent-"Hkeit auf die bevorstehende Benachteiligung Badens in der Ver-
Mserung des Eisenbahnwesens gegenüber, den übrigen deutschen
Indern , namentlich im Vergleich zu Württemberg , hingewiesen.
, te Strecke München—Augsburg —Stuttgart ist elektrifiziert , wäh-
°nd die für Baden wichtige Ost—West - Strecke Stuttgart —Karls -
uhe—Kehl immer noch mit Dampf betrieben wird . Ebenso fehlt
fr elektrische Anschluß an die nördliche Grenzstation der schweize-

chchen Bundesbahnen in Bafel , trotz verbundener billiger elek-
.nscher Kräfte und trotz der Möglichkeit, Tausenden von Arbeits -
">en dadurch Brot zu geben. Die Vorstellungen Badens wurden

der Reichsbahn stets mit dem Hinweis auf den Mangel an
Uteln abgewiesen, dagegen konnte man für die württembergischen
Ordnen reichlich Geld flüssig machen . Der Nord—Süd -Durchgangs-
?°rkehr , der früher am raschesten durch Baden geleitet wurde , wird
,^ ch die Beschleunigung der Fahrt auf den östlichen und west -
Ren Konkurrenzlinien mehr und mehr abgezogen, wobei nament -
N auf dem linksrheinischen Gebiet die französischen Bahnen sichMßte Mühe geben durch Einlegen neuer Schnellzugsstrecken , durch
Mtrifizierung und Tarifoerbilligung die englischen und nieder -
!°ndischen Reisenden zur Fahrt auf den französischen Bahnen an -
^ regen . Seit 15 Jahren wird auch die Einführung von Schlaf-
^ 8en 3 . Klasse ( Liegewagen ) gefordert , die fast in allen Teilen
^ utschlands nur nicht in Baden eingeführt sind und die gerade bei
^ jetzigen Geldknappheit sicherlich regsten Zuspruch finden würden .
Im Verlauf der Aussprache wurde der Antrag des Verkehrsver -

JKs , das im Jahre 1895 im badischen Musterländle " eingefübrte
Uometerbeft recht rasch für ganz Deutschland wiederberzustellen,Miaft unterstützt. Welch großen Aufschwung der badische Eisen-
^ dnverkebr seiner Zeit durch das Kilometerbeft erfuhr , geht aus
J* Steigerung der Personenbeförderung in den ersten 5 Jahren

9 981 849 Fahrgästen und den dadurch erzielten Mehreinnahmen
,
°N RM . 4 568 099 hervor . Auf diese Preis « könnte die Reichsbahn

heute wieder den stark zurückgegangenen Personenverkehr be¬
iden — und dabei ein gutes Geschäft machen . Die technischen Be¬
cken der Reichsbabnbauvtverwaltung gegen das Kilometerbeft
Lebten überwindbar sein . In Zusammenarbeit mit dem Badischen
^ rkebrsverband hat der Verkehrsverein beschlossen, bei der Reichs-
^ bn die Führung von Ausflugs -Sonderzügen nach Baden zu be¬
tragen . wie sie z . B . bereits nach Bauern und München veran -
Mtet werden . In der Diskussion wurde unter anderm hervorge¬
tan . daß die am 1 . Juni eingefübrte Urlaub starte für
(|

e, ien über 200 Kilometer für Baden , insbesondere für die Karls -
Mer Bevölkerung , von problematischem Wert seien , weil sie inner -
Ub des Landes Baden bei der eng bemessenen räumlichen Aus -
Mnung kaum benützt werden könnten. Es werde daher nur die
Mabietzuna der 200- Kilometer -Zone vielleicht auf 50 Kilometer

stärkere Ausnützung dieser Vergünstigung ermöglichen.
^ hinsichtlich des badischen Luftverkehrs wies Direktor
Mer darauf bin , daß durch die Verlegung der Linie 52 (Paris —
T^arbrücken - Stuttgart —Balkan ) über Mannheim Karlsruhe einen
Mfindlicken Schaden erlitten habe und nur noch über 2 Rord -
^ d -Luftlinien . die iog . Schwarzwaldlinie und die Linie Baden -

Karlsruhe —Stuttgart verfüge. Er sprach die dringliche
,
' lle aus , daß der Staat alles tun möge , um Baden den Luftver -
m zu erhalten .
®em nachträglichen Eintreten der badischen Regierung sei es in

Mkenswerter Weise gelungen , endlich den Rheinbrückenbau bei
Mtau zu sichern , nachdem es schien, daß dieses Projekt von gewisser

verschlevpt werden sollte. Mit den Bauarbeiten auf der ba-
W * beite sollte schon in diesem Herbst begonnen werden , wo-

Tausende von Arbeitslosen Beschäftigung finden könnten.Mer eine feste Rheinbrücke wird auch der heute stark gehemmte
rkehr zwischen Baben und der Pfalz erheblich belebt werden .

,/en Niederschlag des Referats und der Aussprache über die ver-
politischen Fragen bildeten zwei Entschließungen, welche den

uandigen Stellen zugeleitet werden sollen .

*2)e» Stadhat Jkat fauMatoett
I Sanatorium Speverershof in Heidelberg. Die Gesellfchafterver-

, MMlung der „Sveverersbof G. m . b . H . in Heidelberg" hat ' in
Mr lebten Sitzung beschlossen, zur Beseitigung aufgetretener Miß -
hsitandnisse . die sich aus der Bezeichnung „Sanatorium " ergeben
¥ *n-, ^ ie 8irma der Gesellschaft in Sveyerershof , Gesellschaft mit
i,Mänkter Haftung , gemeinnützige öffentliche Krankenanstalt " zu
L ,

er« . " ach außen klar zum Ausdruck zu bringen , daß die An-
in erster Linie für den Mittelstand bestimmt ist , wurde der

^ llschaftsvertrag dabin geändert , daß Gegenstand des llnterneh -
Ms der Betrieb einer Krankenanstalt für behandlungsbedürftige
Irlich chronisch Kranke die nicht zwangsversichert sind , insbe -
ĵ ° ere für Kranke des wirtschaftlich notleidenden Mittelstandes

Stadt ist an dem Unternehmen seit dem Jahre 1928 mit
beteiligt . Zu der vorstehend aufgeführten Satzungs -

^rrung hat der Stadtrat seine Zustimmung erteilt .
tẑ Eraßenbenennung. Die Zufahrtswege in der Randsiedlung am
s,. rverhausweg zwischen Bulach und Erünwinkel erhalten mit fo -" Ser Wirkung folgende Bezeichnungen: 1 . Eichenweg, 2 . Tannen -

“ ■ 3. Forlenweg . 4 . Eschenweg , 5 . Kiefernweg .

Großes Kinder- und Familienfest
in Ser Fefttzalle

Der Rotkreuztag am 12. Juni 1932

„vergangenen Sonntag waren in der ganzen Stadt die „Rote
^ ^

''»Samariter als Sammler zu sehen . Sie brauchen Geld zur
^ "drung ihrer uneigennützigen Tätigkeit . Etwas herzerfrischend
i,n"rnäres was das große Kinder - und Familienfest in der Fest-das vom Badischen Frauenverein vom Roten Kreuz arran -
It),;

1 war . Der große Saal war sehr gut besetzt. In der Lukt
das Summen und Verhallen lebhafter Kinderstimmen ,

herrschte Freude . Viele glückstrahlende Kinderaugen
ijs den Besucher an . Und es wurde wirklich auch ganz nett
Iij^ . Vttanstaltung durchgeführt. Das Programm selbst wirkte

gefällig und unterhaltend Recht lieblich war die
W;

"* bergerichtct. Das frische Grün dominierte . In diesen be-
Me ,

tetl Rahmen paßten vorzüglich die Reigen und Kinderlieber ,'!>U>
der Zusammenfassung als „Die vier Jahreszeiten " glän -

" »fgsführt wurden . Frau Eichrodt , der Gattin des
Lj^ Ntalers. gebührt als sachverständige Leiterin das Hauvtlob ."sch herzig, diesen Kleinen beim reigenähnlichcn Spiel zu-

Lustschutzübung bei - er Polizei
Geglückter Vernebelungsverjuch auf dem Karlsruher Flugplatz

Unbeschadet seiner friedlichen Einstellung mutz Deutschland
als luftgefährdetes und luftempfindliches Land innerhalb
Europas angesehen werden . Aktive Luftabwehr ist Deutsch¬
land durch Versagung von besonderen Luftstreitkräften nicht
gestattet . Um die deutsche Bevölkerung vor einer ihr mög¬
licherweise drohenden Gefahr durch feindliche Luftangriffe
zu schützen, haben deshalb, wie in allen andern Ländern , so
auch in Baden, die verantwortlichen Stellen Richtlinien und
Grundsätze ausgegeben, um einen

passiven Luftschutz der Zivilbevölkerung
auszubauen . Die Matznahmen des zivilen Luftschutzes haben
zum Ziel, die Wirkung etwaiger Luftangriffe auf ein gerin¬
ges Matz herabzusetzen,- das Leben der Bevölkerung zu schützen
und eingetretene Schäden und Gefahren so schnell wie möglich
wieder zu beseitigen . Der zivile Luftschutz gehört insofern in
das Gebiet der Vorsorge gegen öffentliche Notstände , die den
Staatsbehörden, insbesondere der Polizei , obliegt.

Als Mittel des zivilen Luftschutzes kommen insbesondere
in Betracht : Ein sorgsam aufzustellender Melde - und
W a r n d i e n st, der, ähnlich wie der Hochwassermeldedienst,
einen bevorstehenden Luftangriff frühzeitig erkennen und
rechtzeitig vor ihm warnen soll ; die Tarnung der mög¬
lichen Ziele durch Verdunkelung oder Vernebelung; der Kol¬
ke k t i v s ch u tz der Bevölkerung durch Schaffung zunächst
behelfsmätziger splitter - und gassicherer Zufluchtsräume ;
schließlich der Ausbau eines Sicherungs - und Hilfs¬
dienstes , der eingetretene Gefahren durch tatkräftiges und
sachgemäßes Eingreifen schnell beseitigen soll. Diese für die
Allgemeinheit erforderlichen Schutzmaßnahmen finden ihre
Ergänzung durch besondere Maßnahmen für die Großbetriebe ,
insbesondere Eisenbahn und Post , wie auch lebenswichtigen
Werke.

Der Schwerpunkt der Durchführung des zivilen Luftschutzes
liegt in der örtlichen Vorbereitung. Ihre Leitung ist
Aufgabe der Polizei . Die Polizei mutz hierbei engste Füh¬

lung mit der Gemeindeverwaltung halten. Da auch die frei¬
willige Mitwirkung der Bevölkerung von größter Bedeutung
ist, werden Luftschutzbeiräte örtlich gebildet, zu denen Ver¬
treter aller derjenigen Behörden, Organisationen und Ver¬
bände herangezogen werden , die bei dem Aufbau des Luft¬
schutzes nützliche Mitarbeit zu leisten in der Lage sind. Dies
sind im wesentlichen die Aufgaben des zivilen Luftschutzes.

Polizeipräsident H a u tz e r, der mit technischer Unterstützung
des Polizeimajors Krauth am gestrigen Spätnachmittag
vor Geladenen die Luftschutzübung der Karlsruher Polizei
auf dem Flugplatz leitete, machte die Anwesenden damit ver¬
traut, daß vor einiger Zeit in Karlsruhe die Bildung eines
Luftschutzbeirats in die Wege geleitet worden sei . Die übri¬
gens recht wirkungsvoll vorgeführten Uebungen mit Hand¬
apparaten sollten insbesondere den Fachleitern und Mitglie¬
dern der sogenannten „örtlichen Lustschutzleitung" zeigen , wie
eine Flugwache fiir den Luftschutzmeldedienst, die Ver¬
nebelung einer besonders luftgefährdeten Anlage, die
Bekämpfung einer Panik durch besonders eingesetzte
Polizei und die Einrichtung eines gas - und splittergeschütz¬
ten Unterkunftsraumes . Es waren, abgesehen von
Polizeioffizieren, die sich zur Fortbildung auf der Polizei«
und Eendarmerieschule hier befinden , zu der Vorführung nur
geladen worden die VertreterderjenigenBehörden und Orga¬
nisationen (Stadtverwaltung . Feuerwehr, Technisch« Not¬
hilfe, Rotes Kreuz , Arbeiter-Samariterbund, Städtischer Ret¬
tungsdienst) , die ihre Fachleiter in die Luftschutzleitung zu
entsenden hätten, sodann aber auch die Vertreter der Karls¬
ruher Presse .

Die Vorführung hinterlietz einen guten Eindruck. Auch die
Einrichtungen im Kellere des Polizeipräsidiums ließen er¬
kennen, daß sich die Polizei mit Ernst und Gewissenhaftigkeit
ihrer neuen Teilaufgabe widmet. Ministerialdirektor Sari
dankte im Namen der Regierung den Erschienenen für ihr
Interesse, das durch ihr Dasein gegenüber dem Luftschutz
bekundet wurde .

zuseben . Jeder war sich der Bedeutung seiner Aufgabe bewußt.
Farbenfreudig und erheiternd dominierten die aus Papier ber-
gestellten Kleider bezw. Kostüme Den Kleinen machte die Sache
sebr viel Svaß . Es war recht ausmunternd , dieses lustige Treiben
auf der .Bühne . Rein im Ton und selbstsicher erklangen die Kin «
derliedchen. Eine ganz , besondere Freude hier zuzuhören. Sehr viel
Arbeit , die man gar nicht so bemerkt, steckt in dieser Aufführung .
Durch: Krabbelsack- und Bewirtung fand- :vuch das - Leibliche seine
Befriedigung . Frau -Bauer ^Senter »nm hiesigen Landestheater
unterhielt mit lustigen Vorträgen , die teilweise sehr ansprachen.
Schade, daß die Stimme mitunter nicht durchdrang. Der Beifall
war reichlich und verdient . Auch die tänzerischen Darbietungen des
Volkstänzkreises unterhielten ausgezeichnet.' Donk und Anerken¬
nung verdient ebenfalls die Polizeikapelle . die mit Bravour den
musikalischen Teil bestrilt . Der Erlös wird zu Gunsten der Kin¬
dererholung verwandt . Schjr .

Einweihung des Sportplatzes
Ses Postfporwereins

Bei der Ettlinger Allee in der Nähe des Rangierbahnhofes
wurde für den Postsportverein eine Sportanlage geschaffen , die zu
einer der schönsten Svorfftätten - Karlsruhes gehört . Am vergan¬
genen Sonntag war die Einweihung dieses Platzes , der einen bun¬
ten Fahnenschmuck aufwies . Recht zahlreich folgten die Mitglieder
uüd sonstigen geladenen -Gäste der Einladung . Ein Aufmarsch der
Aktiven, leitete die Feier ein , worauf die P o st a l i a unter Leitung
des Herrn Greulich ein der Feier des Tages entsprechendes Lied
vortrug . Oberpostrat Löffler hielt die Festansprache, in der er alle
die geladenen Gäste begrüßte und Zweck und Ziele des Vereins be¬
kanntgab . Besonders stellte er in den Vordemrund , daß es Aufgabe
der Postfportbewgung sei . Sport und Turnen nur um der Ge »
f u n d h e ich willen -zu -treiben und - daß der Sport - stets Spiel blei¬
ben und der Erholung dienen müsse. Herr Obervostvräsident Gieß
sprach sodann ebenfalls zu der Festversammlung , ihm folgten noch
einige Redner anderer Organisationen .

Das sportliche Programm bestand aus Gymnastik, rhythmischen
Uebungen der Turnerinnen , Eesundheitsgymnastik der Postlehr »
linge und Schwerathletik der Aelteren . Tänze und Humoresken,
Tanzreigen von Kindern sowie 100-Meterlause , 4X1Ü0 -Meterstafsel
sowie Turnierspiele der Tennisabteilung . Ein Fußballspiel , das den
vorgenannten Vorführungen vorausging und gegen eine KFV .-
Mannichaft ausgetragen wurde , konnte mit 5 :3 gewonnen werden . .
Für musikalische und gesangliche Unterhaltung sorgte eine Ab -
teilung der Harmoniekavelle sowie die Postalia . Die Feier nahm
den denkbar: besten Verlauf .

/ Die ßotigei A&UMeti
Erwischter Fahrraddieb

Ein junger Mann von hier wurde gestern festgenommen und ins
Gefängnis eingeliefert , weil er am Arbeitsamt ein Fahrrad ent¬
wendet hatte .

Festnahme von Rosendieben
In vergangener Nacht wurden 4 Männer aus der Südstadt , die

die Gartenanlagen östlich der Rüvvurrer Straße heimgesucht und
Rosen entwendet hatten , nach längerer Verfolgung vom Notruf
und Revierbeamten festgenommen.

Badische polizeimeisterschatten
In den Tagen vom 17 . bis 19. Juni treffen sich in Karlsruhe die

besten badischen Polizeiiportlcr , um ihre Meisterschaften durchzu¬
führen . Wie vielseitig die Körperschulung bei der badischen Polizei
ist , zeigt uns das überaus reichhaltige Programm . Neben fast sämt¬
lichen Wettkamvsübungen in Leicht - und Schwerathletik sowie im
Schwimmen, sind auch turnerische Meisterschaften im Neun - und
Zwölfkampf , sowie an Reck . Barren und Pferd vorgesehen. Erst¬
malig in diesem Jahre werden auch Wettbewerbe im Rjngtennis
und Rhönrad ausgeschrieben. Besonderer Wert ist natürlich auf
solche Zweige gelegt worden , wie sie im praktischen Dienst unserer
Polizei benötigt werden , so im Jiu -Jitsu und im Rettungsschwim¬
men. Sehr interessant zu werden verspricht ein polizeilicher Sechs¬
kampf, der sich aus Schieben und Handgra .natenwerfen , aus Rad¬
fahren . Schwimmen und Laufen , sowie aus einer geistigen Auf¬

gabe zusammenfetzt . Vertreter aus sämtlichen badischen Städten
mit Staatspolizei werden an diesem interessanten Wettkampf teil¬
nehmen , der in drei Altersklassen eingeteilt worden ist.

Den Abschluß der Meisterschaften, an denen sich neben den Staats -
volizeibeamten auch Gendarmerie - und Eemeindevolizeibeamte be¬
teiligen , bildet dann am Sonntag , den 19 . Juni , in der Zeit von
3 Ubr bis 5.30 Uhr nachmittags

' auf dom Platze des Karlsruher
Fußballvereins eine große Schauvorführung aus den ver¬
schiedensten Gebieten der Leibesübungen . So »eigen unter anderem
einige hundert junge Polizeibeamte neuzeitliche Gymnastik ; Kunst¬
turnen an 10 Barren wechseln mit Uebungen an Sprossenwand und
Gitterleiter ab ; Pyramiden und Bodenturnen find weitere Pro -
grammvunkte . Daß die Polizei auch in den Rasenspielen ihren
Mann stellen kann, »eigen eingelegte Demonstrationssviiele in
Hand- , Fuß - und Modizinball . Besonders zu erwähnen wären noch
dis Polizeimotorradfahrer , die beim Gefchicklichkeitsfahren ihren
Mut und ' ihre Fahrkunst unter Beweis stellen wollen.

Der Eintritt zu dieser großzügigen Werbeveranstaltung , wie auch
bereits zu den Meisterschaftswettbowerben , die auf dem Polizei »
fvortvlatz und in Rappenwört zur Durchführung gelangen , ist
völlig kostenlos. Während der ganzen Tage spielt die bestbekannte
Polizeikapelle .

* -
( :) Beim Baden im Rhein ertrnnken . Der auf dem Gute Lud¬

wigsau (Pfalz ) beschäftigte 19jährige Karl Bader wurde gestern
nachmittag beim Baden im Altrhein von einem Herzschlag betrof¬
fen und versank sofort. Man konnte die Leiche bald darauf bergen.

( :) Großer Preisabschlag bei der Reichsbahn ? Man schreibt uns :
Wie wir erfahren , bat der Eisenbahnsportverein am vergangene »
Sonntag den Versuch unternommen , mit billigen Sonderrügen den
Verkehr zu beleben und hat rund 1706 Personen für den Preis
von 1 M. von Karlsruhe nach Wolfach und zurück geführt . Damit
bat die Reichsbahn einen neuen Weg befchritten , der durch den
Erfolg gezeigt bat , daß er richtig ist. Es ist hoch erfreulich festzu¬
stellen, daß die Reichsbahndirektion Karlsruhe neuerdings dem
Grundsatz huldigt : „Grober Umsatz , kleiner Nutzen.

" Die Teilneh¬
mer waren , wie man am Abend bei der Ankunft hier sehen konnte,
durchaus hochbefriedigt. Die Durchführung dieser billigen Sonder «
züge wird zweifellos die Sympathien der gesamten Bevölkerung
auslösen . Wie wäre es, wenn die Reichsbahnverwaltung Karls¬
ruhe einen Verwaltungssonderzug auf der gleichen Preisbafis jeden
Samstag und Sonntag für die Allgemeinheit durchführen würde ?
Bei der starken Beteiligung ist die Rentabilität anscheinend ge¬
sichert. Falls die Vorbereitungen zu viel Mühe mit sich dringen
würden , wird der Verkehrsverein sicherlich gerne diese Arbeiten
übernehmen . Diese großzügige Förderung und Belebung des Frem¬
denverkehrs wird von der Fremdenindustrie lebhaft begrübt wer¬
den. Dieser gelungene erste Versuch ist hoffentlich auch sonst der
Bruch der Reichsbahn mit der bisherigen Tarifpolitik im Perso¬
nenverkehr . Wünschenswert wäre , daß die Reichsbahn baldmöglichst
bekannt gibt , wann die nächsten billigen Verwaltungssonderzüge
geführt werden , da die Arbeiter und Angestellten mit den abge¬
bauten Ferien und auch der notleidende Mittelstand diese billigen
Sonntagssonderzüge sicherlich bevorzugen und vielleicht auch wer¬
tere Entlassungen bei der Reichsbahn in Wegfall kommen wurden .
Jedermann dürfte dieses als Lichtblick in dem grauen Alltag be -
grüßen.

( :) Vorgärten und Verkehr. Durch die Witterung begünstigt , ba-
ben sich auch in den Vorgärten die Manzen in einer Weise ent¬
wickelt , die in noch gröberem Maße als in sonstigen Jahren ver-
kehrsstörend oder auch verkebrsgefäbrdend wirkt . Wir machen daher
auf die Aufforderung des städtischen Tiefbauamts im Anzeigenteil
besonders aufmerksam. Der Verkehr, d.^

b . die Sicherheit aller die
Straße Benutzenden, erfordert die Beseitigung aller Störungen .

( :) Streichkonzert im Stadtgarten . Rach längerer Pause wird
das am kommenden Mittwoch von 16 bis 18s4 Uhr im Stadtgarten
vorgesehene Konzert des Philharmonischen Orchesters als Streich -
konzert ausgefübrt . Freunde dieser Konzertnachmittag « seien aus
das Solo des Herrn Robert Barth , der das D-moll-Kon«ert von
Winiawsky zum Vortrag bringen wird , besonders aufmerksam ge¬
macht .

( : ) Kinderheimkehr . Am Mittwoch , den 15 . d. M . abends 19.58
Ubr , kehren die vom Verein Jugendhilfe zur Kur in Friede «,
weiler und am Freitag , den 17. d. M ., nachmittags 15 .53 Uhr.die in Stemabad untergebrachten Kinder hierher zurück.

Veranstaltungen
„Freie Menschen" Karlsruhe. Dienstag, 14 . Juni , abends 8 Uhr Licht-

btldervortrag „Rassenhygiene- . Referent : De. med. Erbach ,
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fftn Schulenburg
vor leeren Dlchen und Sänken

Mit dieser ominösen lleberschrift Lberschreibt der Führer der
„Genasiübrten "

. dessen Auflage zur Hälft « wobl verschenkt wird ,
am 7. Juni 1932 einen Artikel , der, soviel« Worte er bat , so viele
Lügen enthält . Ich soll in der „Fortuna " in Ettlingen eine Ber -
Sammlung abgehalten haben , bei der genau 10 Mann erschienen
« aren . O . Ihr belogenen Lügner .

Wahr ist an der ganren Geschichte, datz wir wegen organisato¬
rischen Fragen 11 Vertrauensmänner brieflich eingeladen , von
denen 8 erschienen sind , während die übrigen 8 sich entschuldigten.

Wer was anderes b.ebauvtet , lügt bemüht oder aus Unkenntnis .
Allem Anscheine nach verwechselt der scheint » pathologisch veran¬
lagte Artikler seine Versammlungen mit denen des DMD . Wenn
er sich deshalb ärgert , können wir ihm nachfühlen, aber wir -
. .kondolieren".

Was das übrige Geschreibsel angeht . Verzicht« ich . darauf ein-
gugeben. da ich besseres für die Arbeiterschaft zu tun habe, als mich
mit Leuten auseinanderzusetzen, die man nur vatbalogisch bewerten
kann. Nur eines noch : Ich soll einer der gröhten „Nazifresier" sein .
Nein , neim Ihr irrt Euch , d i e Kost überlasie ich anderen , denn nur
bei dem Gedanken, einen solchen versveisen zu müsien, wird mir
übel . Ich soll ferner in der Festballeversammlung erklärt haben :
„Der Nazibetriebszellenleiter Plattner kann trotz seinen Betriebs¬
vellen ufw.

" Ich weih nicht , was dieser P . sich einbildet , dah ich sei¬
nen Namen in der Festballe genannt haben soll . Ich glaube , dah
dieses „Männeken " langsam dem Gröbenwabnsinn entgegeneilt . Ich
„kondoliere" auch hierzu u. a . w. g .

G . Schulenburg .
»

( : ) Billige » Hühnerfutter (zollfreier Wetzen) wird jetzt, wie die Reich »-
maiSstell« mitteilt , auch an solche HUhnerbesstzer abgegeben, die im Stich,
tag (1 . Dezember 2931 ) bei der Viehzählung keine Hühner angegeben
hatten , weil st« damal » kein« besahen oder die Anmeldung de» Hühner ,
bestände» au» irgend einem Grunde Unterlasten hatten . In solchen Fäl¬
len soll der Hühnerbestand vom 21 . April 1932 matzgebend sein, der aber
der Bezugsscheinstelle nachzuwetsen ist. Im übrigen matz e » nach Mit»
teilung der ReichSmat»st« ll« bet der Bestimmung verbleiben , datz , wenn am
1 . Dezember 1931 ein Hühnerbestand gemeldet war, nach diesem der Bezug
von Weizen berechnet wird, auch wenn jetzt viel mehr Hühner gehalten
werden . Alle Anträge bezüglich Bezugscheine sind nach wie vor für KarlS -
ruh an da» Stadt . Statistisch« Amt , Zährtngerstratz « 98 , zu richten. Wie
wir «rsahren haben , sind bt»her schon an 1200 Hühnerhalter » «zugsschetne
über 67 SM Kilo Weizen für ea. 27 M0 Hühner au»g«st«llt worden . ES
würden also (gemessen am Stand vom 1 . Dezember 1931) noch 1SM Hüh-
nerhalter mit ca. 10 0M Hühnern fehlen ; somit könnten noch ca . 2S000
Kilo Weizen sür Karlsruhe bestellt werden . Alle diejenigen Hühner -
besttzer , die sich den billigen Weizen noch stchern woNen (er notiert « vor
kurzem an der Karlsruher Börse bi» 11,50 M je 100 Kilo ) , sollten um-
gehend Bezugsschein beantragen , da spätestens am 30 . Juni di« Bezugs -
scheine vom Importeur der Zollstelle vorgelegt werden müssen. Da auf
dem Wege von Karlsruhe bis zum Importeur manch« Verzögerung ein-
treten kann, ist Eile geb- ten . Selbstverständlich Ist, datz «» bet den letzten
Anträgen mitunter schwierig sein wird , die Mindestmeng« von 50M Kilo,
die nach den . Richtlinien " wünschenswert wäre , auf den Bestelltsten zu-
f-mmenzubringen . Wie wir vom Statistischen Amt erfahren , wird e» jetzt
wohl möglich sein, für etwa » kleiner« Mengen Bezugsschein« aurzustellen ,
da die bisherigen Zusammenschlüsse der Hühnerhalter zu gemeinsamem
Bezug z. T . wett über dar Mindestmatz hinaus erfolgt find . Gegebenen-
fall« ist das Statistisch« Amt bereit , wetteren Zusammenschlutz von Be-
stellern zu vermitteln .

Lichtspielhäuser

Luftzufuhr aus Nordweiten erhalten haben . Infolgedessen bringen
Der hohe Druck bat sich über Skandinavien verstärkt , so dah wir

vesten ' ^ “
die Nächte auch jetzt für die Rheineben « erfrischende Abkühlung,
obgleich die Wärme am Tage durch Einstrahlung zu sommerlichen
Werten steigt.

Wetterausfichte « für Mittwoch , de» IS. Juni 1832 : Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakter ».

M Tageskalender
uKJ* dev Soztaldem .partei Karlsruhe

13 Juni 11 . Juni
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« adistbe Lichtspiele
Noch selten wird Karlsruhe in der SrstauMbrung f» einen Film ge¬

sehen haben , wie gerade dertenig« , der eben in den Badischen Lichtspielen
jeweils 8 .30 Uhr läuft. Der grobe TobiStonftlm » «itzt „Die « öfter de»
Herrn O . F ." Di« Idee des Filme » ist einsach ganz reizend , denn die
Kosser de» Herrn O . F . verirren sich in dt« verschlasen « Kleinstadt Ostend
und schassen aus ihr kurzerhand ein« Metropole von Tempo und Leben.
Auch da » „Wie" ist witzig . Wie dar plötzliche Wachsen deS Städtchens be¬
ginnt, wie man den geheimnisvollen Herrn O . F . erfindet und wie sich
diesem rätselhasten in Dunkel gehüllten Mann« zuliebe da» Wachstum des
Städtchens vollzieh«. Wie di« Fabel weilergesponnen wird , ist sehr hübsch
und «tnsallSreich. Dabei ist er künstlerisch wcrwoll, sehenswert und ver¬
gnüglich. Er strahlt eine Fülle tonftlmästhetischer und getsftger Anregungen
auS . Dar Ganze hat vom Stosf her den Vorzug de» Originellen , Unitb-
ltchen und Interessanten.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadttcken Landeswetterwarte

Bezirk Bulach
Freitag . 17. Juni , 28 Uhr , Parteiuersammlu »« . Die

Wichtigkeit der Tagesordnung erfordert da» Erscheine» aller Par¬
teimitglieder .

Frauenversammlung in Daxlandeu
Am heutigen Dien»tag abend 8 Uhr, findet i« Volk»hau,

Darlanden eine Frauenversammlung statt . Da« Thema
lautet : „Da , Genossenschaftswesen ". Die Genossinnen werde« ge¬
beten , sich zahlreich zu diesem Vortrag » inzufiaden , auch Bolk» .
freundleserinnen find willkommen.

Arbeiterwohlsahrt
Die Bezirksfübrerinne » werde« zu der am Diens¬

tag . de« 14 . d. M ., abends 8 Uhr , im Alten Bahnhof , östlicher
Flügel , stattfindenden Sitzung freundlichst einseladen . PollM .
ligrs Erscheinen dringend notwendig .

»
Alle Familien , welche ihre Kinder in die örtlich« Erbolungs -

fürsorge bringen wollen , werden gebeten, baldmöglichst ihre Kinder
anzumelden . Anmeldungen nimmt die Gefchäftsstelle der Arbeiter -
wohlfabrt entgegen und zwar : Montag von 9—12 llbr , Mittwoch
von 9—12 und 8—6 Ubr , Freitag 9—12 Uhr alter Bahnhof , öst¬
licher Flügel , 2. Stock.

Berliuer Devisennotierungen (Mittelkurs ) .

Unser Freiheitsopfer !
Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands rüstet zur grüßten aller Wahlschlachten . Kampfesmutig und ent¬
schlossen nimmt sie den Entscheidungskampf mit der Reaktion auf ; nicht ermüdet , nicht entmutigt durch die
schon hinter uns liegenden großen Kämpfe dieses Jahres .
Allen Entbehrungen , aller Not und allem Terror zum Trotz harren die Massen , die dem Banner der deutschen
Sozialdemokratie folgen , erneut in eiserner Front der schweren Aufgabe , vor welche die Auflösung des Reichs '

tags sie stellt . Der Kampf erfordert nicht nur die Einsetzung aller Kräfte, er kostet auch Geld / viel Geld !
Darum rufen wir allen Anhängern zu :

Bringt das Freiheitsopfer !

Niemand vergesse , daß dieser Kampf über sein eigenes Dasein und die Zukunft des ganzen schaffenden
Volkes entscheidet ! Niemand verfehle , das gigantische Ringen des werktätigen Volkes für Freiheit, Menschen '
recht und menschenwürdiges Dasein zu unterstützen . Zum Kriegführen gehört Geldl Schafft Munition
herbeil Es werden

Marken für 15 Pfennige und 50 Pfennige
ausgegeben , deren Erwerb Ehrensache aller Gesinnungsfreunde ist .
Wer nur wenig geben kann, gibt wenig , wer mehr hat, muß mehr opfern I Durch Erwerb und Besitz von
Freiheitsmarken bezeugt jeder seine Verbundenheit mit der in heißester Wahlschlacht stehenden Partei de»
arbeitenden Volkes .
Drei Pfeile auf den Marken des Freiheitsopfers sind das Symbol aller Freiheitskämpfer.

Drei Pfeile fliegen dem Feind entgegen, der mit Lüge und Niedertracht den politischen Kampf führt*
Drei Pfeile Sin<* der Aktivität, der Disziplin und der Einigkeit. In ihren Zeichen kämpfen

die Massen .

Dre j pfgj | 0 sind das Symbol der Kampfentschlossenheit , der Treue und des Glauben*

Liefert der Welt den überwältigenden Beweis , daß die deutschen klassenbewußten Arbeiter , Angestellten und
Beamten für ihre große Sache zu kämpfen und zu opfern wissen . „ Freiheitl " ist der Kampfesrufi Vorwärt*
im Zeichen der drei PfeileI Durch Kampf zum Sieg !

Opfert auf dem Altar derFreiheit

Die eifern « Krank in Hessen
Der Kampf um den Hessischen Landtag wird von der

Eisernen Front mit äußerster Energie und unter Einsatz aller
Kräfte geführt . Für die Echlußwoche find noch ungefähr 800
Versammlungen und Kundgebungen im ganzen Lande zur
Durchführung vorgesehen. Führende Reichstagsabgeordnete ,
wie Vogel und Sollmann , der Reichsbannerführer Hölter¬
mann , kämpfen Schulter an Schulter mit den hessischen Land¬
tagsabgeordneten und den vielen , die aus dem Reich gekom¬
men sind , um die hessischen Republikaner in ihrer Propaganda
und Arbeit zu unterstützen.

Mehr noch als schon bei den letzten Wahlkämpfen wird die
Propaganda im Wahlkampf von der Eisernen Front aufs
flache Land hinausgetragen . Eine wirkungsvolle Plakat -
Propaganda vom Klebezettel bis zum Riesenplakat ergänzt
die Rede- und Schriftpropaganda der Eisernen Front und ist
über das ganze Land bis ins kleinste Dorf hin ausgedehnt .

In einem sehr starken Maße hat die Eiserne Front es ver¬
standen, dem Wahlkampf und damit der gesamten Oeffentlich-
keit die Symbole ihres Kampfes aufzuprägen . Die drei Pfeile
sind überall zu sehen . Hessen ist heute wohl das Land , in
dem es kein Hakenkreuz an irgendeiner Wand oder Mauer
gibt , das nicht durch das Freiheitszeichen der Eisernen Front
durchstrichen und zerstört wäre . An vielen Stellen ist ein
scharfer Flaggenkrieg ausgebrochen, überall behaupten sich
siegreich die Fahnen mit den eisernen drei Pfeilen . Der hessi¬
sche Wahlkampf steht unter dem Zeichen der Eisernen Front .

Allgemeiner Arbeitsdienst
Das Heilrezevt der Hitlerbrwegung zur Eindämmung der Ar¬

beitslosigkeit besteht nach wie vor neben der Empfehlung von In -
flationserverimenten in der Forderung auf allgemein « Einführung
des Arbeitsdienste «. Aber nicht einmal die Unternehmer , die doch
gewiß nichts gegen den vom Arbeitsdienst ausgehenden Lohndruck
einzuwenden haben , scheinen von der wirtschaftlichen Güte diefes
Seilrezevts überezugt zu fein ; denn Der Arbeitgeber , die Zeitschrift
der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberverbände , bringt in seiner
neuesten Nummer einen Aufsatz von Dr . S y r u v , dem Präsiden¬
ten der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung . der in der Arbeitsdienstfrage eher eine Warnung als
eine Aufmunterung darstssst.

Eyruv sagt , er würde es begrüßen , wenn au » der Zabl von
10 000 Arbeitedienstwilligen eine Zahl von 100 000 würde , weil
man auf diese Weise die jugendlichen Kräfte in starkem Matz von
der Stratze wegbringen und in irgendein geregeltes Arbeitsver -
bältnis überführen könnte. Aber wenn man auch mit einem Auf¬
wand von 2 Mark pro Arbeitstag auskomme, fo bedeute da» bei
100 000 in acht Monaten die Ausbringung von etwa ISO Millionen ,
di« man allerdings »um Teil in der Arbeitslosenversicherung er¬
spare. Die Mittelfrage für die persönliche Betreuung sei also nicht
ganz so brennend , aber dar Kernvroblem liege nach wie vor in der
Aufbringung der Kosten kür die notwendigen Materialien . Zu
denken sei dabei in erster Linie an di« Baustoffe , die Bereitstellung
von Arbeitsgeräten usw . : denn man müsie darüber im klaren sein ,
daß die Materialkosten beim Bau von Straßen , Kanälen und Tal -
sverren usw . doch rin Bielfach«» betragen gegenLber de» persön¬
lichen Kosten . Zu befürchten sei , datz hierdurch eine Kapitglent -
ziehung für die Industrie und eine Verengung des Kapitalmarktes
« intrete , die vor Inangriffnabm « solcher Arbeiten «rnstbast berück¬

sichtigt werden müsie . Wenn man aber in den freiwilligen Arb«
dienst die Material - und Robstoffherstellung einbeziehen
wenn man ihn also in Steinbrüchen , Ziegeleien , Zementfabri ^
Sägewerken . Eisenkonstruktionswerkstätten und dergleichen einstig
so habe ein solcher Eingriff des Arbeitsdienstes in die privativ '

fchaftlichen Verhältnisie große grundsätzliche Bedeutung und i*

ernsthafte Folgen für die Privatwirtschaft . Daran ändere
nichts der immer wieder gebrachte Hinweis auf die in Bulga ^
durchgefübrte Arbeitsdienstvflicht . Dort fein die Voraussetzung
ganz andere und sie seien nicht auf deutsche Verhältnisie I»
übertragen , wie dies nur zu leicht in Unkenntnis der Sachlage
tan werde.

| Soasiale Xumlsclmu
Die Junker an der Arbeit . Auf der Tagung des Deutschen 2$

wirtschastsrate » forderte Kammerherr von Oldenburg -IanulA
eine Notverordnung folgenden Inhalts : ,,Jeder Deutsche hot ^
Recht , seine Arbeitskraft zu verwerten , wie und wo er will .

" L
Junker behauptete , datz die „Bonzokratie " zum Schaden der j
samtwirtschaft noch vorhandene Arbeitsmöglichkeiten lediglick J
tariflichen Gründen verhindere . Das ist das neue „Sozias
gramm" der Regierung Paven - Schleicher : der Arbeitgeber ""j
mit dem Arbeiter , wa« er will . Nichts anderes erstrebt
von Oldenburg -Janufchau geforderte Notverordnung , die pra '^
eine Unterbindung jeglicher gewerkschaftlicher Tätigkeit ded«"

j
Mietersorge » um da» Dach überm Kops. Die Regierung

Schleicher will angeblich die moralischen Kräfte der Nation stoH
Diese Kräfte haben ihre Wurzel in der Familie und diese
in einem gesunden Heim. Was plant aber die neue Regier ^
Die Rechtspresse teilt mit . in der Wohnungszwangswir ' !^
werde bestimmt eine Aenderung vorgenommen . Es sei dain >^
rechnen, oatz in absehbarer Zeit die Zwangswirtschaft ganz
boben werde und damit auch die entsprechendeAbteilung im RH»
ardeitsministerium . Diese Pläne gaben dem Bund deutscher
terverein « (Sitz Dresden ) Veranlassung , sich mit einem Telegl ?^
an den Reichspräsidenten zu wenden. Es heißt darin , jede w« /
Lockerung innerhalb der Wobnungswirtschaft müsse notwen^ t
weise für weiteste Kreise schwerste Sorge um da« Dach über ^
Kops, also weitere Heimatlosigkeit bedeuten und stelle damit «y
unvereinbaren Widerspruch dar mit dem HeimstättenversE ^
des Herrn Reichspräsidenten an die Kriegsteilnehmer . Der,

"
^ i>

Präsident müsie weiteren Lockerungsmatznahmen die Zustin̂
versagen.

I EISERNE FRONT KARLSRUHE
J B . 1 und 5 |

Dienstag , 11 . Juni , abends 8 Uhr , Zusammenkunft im >> ,
brinur " (Ludwigsplatz ) . Vollzählig und pünktlich erschein^

Veranstaltungen
Dienstag, den 14. Juni 1932 :

Badische» LandrStheater : Margarethe . 20 Uhr .
Colosseum-Garten: Abend» Gartrnkonzert . >l
Badische Lichtspiele : Die » öfter deS Herrn O . F . Dar Land 1*

Wunder . 20 .30 Uhr .
Slori »<B«laft : Unter falscher Flagg«. Beiprogram .
Kammer -Lichtspiele : Die Frau von der man spricht . _ i, t
Valoft -Lichtspiele : Ein Lied, ein Kutz . ein Mädel. Singtng
Bestdenz-Lichtspiele : Helden der Lust. Tanz -Farben-Lonftl« . Ul«'

Lorenzt -Tag im Gailtal in Kärnten .
»chaudurg ; Der Stolz der S. Kompagnie . Guter BetprograMK -

K
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Jugend - Ueranstaftunseii

treue , fortgesetzter Vergehen der Bilanzverschleierung und Ver¬
gebens gegen das Devotgesetz 1 Jahr Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe. Der zweite Direktor Velkmer wurde wegen der gleichen
Delikte zu 8 Monaten Gefängnis und 800 M Geldstrafe verurteilt .
Die Mitangeklagten vier Aussichtsräte wurden freigesprochen.

Reklame oder Einbruch ?
In dem Büro einer Berliner Druckzeitschrift in der Blücherstratze

im Südwesten Berlins wurde in der Samstagnacht ein mysteriöser
Einbruch verübt . Einbrecher versuchten, allerdings vergeblich, zwei
Geldschränke aufzuschweißen und warfen , als ihnen das nicht ge¬
lang , Schreibtifchfächer, Schränke und Kommoden durcheinander .
Von den in dem Büro vorhandenen Wertgegenständen nahmen
die Eindringlinge kein Stück an sich. Herausgeber der heimge»
luchten Zeitschrift ist jener unliebsan ^ bekannt gewordene Schliik»
selromanfahrikant Reinhold Scharnke, der kürzlich wegen Belei¬
digung des Berliner Funkintendanten Flesch zu einer gröberen
Geldstrafe verurteilt worden ist . Herr Scharnke. eine vor seinem
Prozeh völlig unbekannte Persönlichkeit , behauptet natürlich , man
habe es bei dem Einbruch auf die Drbeutung bestimmter Akten¬
stücke abgesehen. Die Polizei neigt allerdings eher zu der Ansicht ,daß es sich hier um gewöhnliche Geldschrankknacker ^ handelt bat

Begnadigung eines zum Tode Berurteilt 'n
Stuttgart , 14. Juni . Der Landwirt Karl Schmitt aus Sem -

vrechtsbausen, der in Gemeinschaft mit seiner wegen Totschlags
verurteilten Ehefrau deren neugeborenes Kind ertränkt hatte und
dafür zum Tode verurteilt worden war , wurde mit Rücksicht auf
S
eine verminderte Zurechnungsfähigkeit zu lebenslänglichr Zucht-
lausstrafe begnadigt .

Folgen einer Wette
Am U -Babnbof Svittelmarkt in Berlin entstand das Gerücht von

einem verwegenen Raubüberfall auf die Bahnbofskasse. Als Babn -
beamt« hinter zwei jungen Leuten , die in eiligstem Tempo die
Svene passierten, herjagten , alarmierten Pasianten Ueberfallkom«
mando und Raubdezernat . Der Vorfall klärte sich dann höchst harm¬
los auf . Zwei junge Leute hatten eine Wette dahingehend abge-
schlosien, dah es ihnen möglich sein werde, ohne Fahrkarten die
Sperre zu passieren.

Zehn Personen durch stürzenden Baumast verletzt
Hamburg , 13 . Juni . Ein eigenartiger Unfall ereignete sich beute

mittag auf einem Schulhof am Weidenstieg. Von einem dort stehen¬
den Akazienbaum brach plötzlich ein schwerer Ast ab und stürzte in
eine vor einer Wohlfahrtszahlstelle stehende Menschengruvve. Zebu
Personen wurden mehr oder minder schwer verletzt.

Grupp « Süd : « oir und JungsaNen : Mittwoch , 6—8 Uhr . Zusammen -
funft im Jugendheim .

Grupp « west : Rot , und JungsaNen : Mittwoch . 5—7 UHr, Zusammen -
tunst an der Gutenbergfchule.

Gruppe Darlanden : Rote Fallen ; SamStagS von 5—7 Uhr . Zusammen¬
kunft in der Zuflucht.

Jungsalke « ; Mittwochs von Uhr , Zusammenkunft in der Zu¬
flucht.

Grupp , Rüppurr : SamStag 3 Uhr , Zusammenkunft im » indergarten .
Alle FaSen von Groß -karlSruhe , di« Interesse am Sporteln haben ,trefft » sich über den Sommer jeden SamStag mittag von 1 Uhr ab aufdem Freien TurnerfchastSplatz, woselbst sie in allen Sportarten unterwic -

se» werden.
Helfer : Dies« Woche kein« Sitzung .

Ettlingen
Dienstag , 14. Juni ; Bon 5 bis 7 Uhr Reigenprobe .
Freitag , 17. Juni ; Bon 5 bis 7 Uhr Unterhaltung .

Weingarten
Rot« Falken : Mittwoch , den 15. Juni , abends 7 UHr im Heim Zu«

favunenkunft .
Jungfallen : SamStag frei .

Durlach
Juug . und Reft-Fatten : Mittwoch . 15. Juni , nachmittags 3 Uhr Zu¬

sammenkunft im Horst.
Rot « Falle « : Mittwoch , 15 . Juni , nachmittags %6 Uhr im Horst Ar-

betirgemetnfchaft . Seid pünktlich und erscheint vollzählig .
AchtungI Helftrl Am Dienstag . 14 . Juni , abends 8 Uhr findet im

Horst «ine außerordentliche Helferfitzung statt. Wir bitten um Pünktlich-
ftit .

I ^ arld -ltecftrichten
Vekanntmachungen - es Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Mittwoch, de« 15. Juni :

Weingarten : Abends 8 Uhr im Jugendheim Mitgliederversamm¬
lung der SAJ . mit Vortrag von Gen. T r i n k s über „Das Hei¬
delberger Programm ".

Freitag , de« 17. Juni :
Rastatt : Abend» 8 Uhr im Hotel „Kreuz" Mitgliederversamm¬

lung mit Referat über „Dir durch den Stur » des Kabinetts Brü¬
ning geschaffene politisch« Lage und die Haltung der Partei ".
Referent : Gen. Schövflin - Karlsruhe .

Samstag , den 18. Juni :
Gochsheim, Amt Breiten : Abends V»S llbr Versammlung von

Gesinnungsgenosien und politisch auf unserem Boden stehenden Ge¬
werkschaftlern und Dolksfreundlesern . Gen. Uhl - Karlsruhe
spricht. Thema : Was bat die Arbeiterschaft von dem Kabinett
Paven zu erwarten ? Lokal wird noch bekannt gegeben.

Sonntag , de« 19. Juni :
Kürnbach : Mittag » 3 Uhr Versammlung der Mitglieder unserer

Partei . Gesinnungsgenossen. Volksfreundlesern und politisch aus
unserem Boden stehenden Gewerkschaftlern. Gen . ll b l - Karlsruhe
spricht über das Thema : Was hat die Arbeiterschaft von dem Ka¬
binett Paven zu erwarten ?

*

Portra- szqN»,
Heut«,

Dieustag , den 14 . Juui ,
findet , wie bisher , tm Handarbeitssaal der - ebelschul « (Ecke Mark¬
grafen » und Kreuzftraln ), abend» 8 Mr pünktlich der S. Vortrag
über :

„Koujunktur und Krise, "

statt . Referent : Gen. Rechtsanwalt - a a s » Karlsrube .
Genossen und Genosiinnen ! Gewerkschaftler, soweit ihr politisch

auf unserem Boden steht, besucht auch diese» hochinteressanten, di«
Probleme unserer Zeit behandelnden Vortrag zahlreich!

Da , Parteiseretariat .
*

Der volksfuuk .
Auf dem Rummelplatz , in den Dergnügungsvark der kleinen

Leut«, führt die neueste Nummer de» „Bolkrsunk". ..Wackeltreppe"
und „Plastische Darbietungen " werden in ausgezeichneten Bildern
vorgeführt und der Text gestattet «inen Blick in die Verhältnisse
der „fahrenden Leute". Aufnahmen vom Fußballspiel und neue
Sportbekleidung . Film und Funk , „Bastelmeister"

, Kochzettel und
ärztlicher Ratgeber vervollständigen das mit dem Programm aller
europäischen Sender ausgestattete Heft. Es kann bei jeder Post¬
anstalt für 96 Pfg . monatlich einschließlich Zustellgobübr. wie auch
bei jeder Buchhandlung bestellt werden . Kostenlose Probehefte
fordert man in der nächsten Buchhandlung oder vom „Polksfunk"-
Berlag , Berlin SW . 68 , Lindenftr . 3.

lagunge«
88. Jahreshauptversammlung des Bad. Schwarz waldverein«

in Konstanz a. B.
In überaus großer Zahl hatten sich die Ortsgruvvenoertreter

des Badischen Schwarzwaldoerins zur 68 . Jahreshauptversammlung
am Samstag und Sonntag in Konstanz eingefunden . Die Tagung
wurde mit einem Begrüßungsabend im unteren Aonzilsaal er¬
öffnet , der sehr stark besucht war . J

Am Sonntag vormittag 9 Uhr begann im Konzil die eigentliche
Jahreshauptversammlung , die vom Präsidenten des Vereins , Uni»
versitätsprofessor Dr . Hans Schneiderhöbn . geleitet wurde.
Die eigentliche Tagesordnung war in knapp einer Stund « erledigt .
Von 92 Ortsgruppen waren 70 vertreten . Der Jahresbericht für
1931 und die Rechnung wurden ohne Aussprache genehmigt , des-
gleichen der Voranschlag für 1932. In dem Jahresbericht wurde
u . a . ausgefübrt . dah der Verein über 93 Ortsgruppen (bisher 94)
mit (19135 (bisher 20 555) Mitgliedern am Jahresende verfügte.
Reben dem Oltmannschen „Pslanzenleben de» Schwarzwaldes " ist
jetzt ein geologisch - geographisches Werk über den Schworzwald in
Angriff genomen worden . Die Kartenwerke des Badischen und de»
Württembergischen Schwarzwaldvereins werden in Zukunft gemein¬
sam berausgegeben . Eine llebersichtskarte für den Schwarzwald
im Mahstab 1 : 400 000 wird heraurgebracht werden. Die Söben-
wege des Schwarzwaldes gewinnen immer mehr Bedeutung für
den Wanderer und den Fremdenverkehr . Ihrem Ausbau und der
Schafung neuer Wege wurde besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Der Jahresbeitrag für 1932 wurde auf 4,50 M festgesetzt und der
Vorstand ermächtigt , für das nächst« Jahr ein« entsprechende Bei -
tragsermähigung vorzunehmen. Die Neuwahlen waren rasch er¬
ledigt , da sich sämtliche Herren de» Vorstandes wieder zur Ver¬
fügung stellten. Als Tagungsort für 1933 wurde Achern bestimmt.

Zum Schluß wandte sich der Vorsitzende gegen die Verschandelung
des Landlchaftsbildes durch unpassende Plakate und schloß mit
einem Dankeswort nach allen Seiten .

Berbandstag der Badischen Grund - und tzausbefitzervereine
Der 30. ordentliche Berbandstag der Badischen Grund - und

Hausbesitzervereine in Offenburg war aus dem Lande sehr gut
besucht. Die Tagung am Samstag galt den Beratungen des engeren
Vorstandes . Am Sonntag vormittag tagte der erweiterte Vorstand
unter Teilnahme der Delegierten . — Der Kasienbericht ergab Ein¬
nahmen von 61803 M und Ausgaben von 61106 Ji . Das Vermögen
des Verbandes vergröberte sich um 397 JL und beträgt 31116 JL
Kasienbericht und Bilanz wurden einstimmig genestGigt. Der Vor -
onschlag . der in Ein - und Ausgaben mit rund 33 0« Jk abschlieht.
fand ebenfalls Annahme . Die Wahlen ergaben keinerlei Neuerun -
sen . Es wurde der alte Vorstand mit von Au als Präsident .
Tatar als ^ riftiübrer und Kaufman Mar Bub als Rechner,
sämtliche in Mannheim , wiedergewäblt . Damit waren die eigent¬
lichen geschäftlichen Beratungen erschöpft . — E« folgte dann eine
Kundgebung im großen Dreikönigssaal mit zwei Referaten . Der
« vndikus Dr . Reinhard (Berlin ) sprach über den Hausbesitzer
als Steuerträger , über Gegenwartsprobleme und Zukunftsauf -
?» ben der Hausbesitzer. Dann sprach Architekt Willet ( Karlsrube )
über die Stellungnahme des Landesverbandes der Grund « und
bausbesitzervereine zur Gebäudeversicherungsanstalt .

| Aus der Stadt 3)wrlach
Parteivtrsammlung . Die gutbesuchte Versammlung nahm zunächstä«n Bericht des Genossen Pfalzgras au» der letzten Kreisvorstandr -

otzung entgegen , in deren Mittelpunkt di« Reichstagskanididaten-
fk»o « stand. Noch einer lebhaften , angeregten Aussprache wurden
?lr vier Delegierten zur Wahlkreiskonferenz bestimmt. Im Anschluß"«ran fand eine kurze Aussprache über den kommenden Landes -
K>Neitag statt , zu welchem einstimmig beschlosien wird . Genosi «
Vstklzgraf al , Delegierten zu entsenden. Sodann werden di« wei-' errn Wahlvorbereitungen getroffen.

' Schwere» Autounglück
H a g « « , 13 . Juni . Heute nachmittag ereignete sich hier ei« schwe¬

re, Antonnglück. Ein Lieferwagen mit Sänger » an» Sterkrad «
lauste au » bisher noch unbekannter Ursache in einer Kurve die Bö¬
schung hinunter und überschlng sich. 27 Personen find mehr
oder minder schwer verletzt worden.

Bier Todesurteile i« Jglau
WTB . Jglau . iS . Juni . Das Geschworenengerichtverurteilte vier

ehemalige Häftlinge des Kreisgefangnisies »um Tode durch den
Strang . Die Angeklagten batten im Herbst vergangenen Jahres
bei einem Fluchtversuch einen Gefangenenaufseher getötet und
einen anderen schwer verletzt.

KapitSuleutuant a. D. wegen Vergehens gegen die
Deviseubestimmungen verurteilt

WTB . Leipzig , 13. Juui . Das gemetnlame Schöffengericht
verurteilte heut« den 40 Jahre alten Vertreter und frühe -
re » KapitSuleutuant Kurt Hermarck au » Leipzig we-
ge« Vergehen» gegen di« Devifeuverordnuug zu acht Mo¬
nate » Gefängnis uud 37 009 Mark Geldstrafe oder weitere»
sechs Monaten Haft . Der Angeklagte war Mitte Februar »ach Zü¬
rich gefahren. kaufte dort deutsch« Wertpapiere zu geringerem Kur »,
brachte dies« nach Deutschland, wo er sie mit Gewinn verkaufte.

Erwerbslosenkundgebunge « in Stockholm
Stockholm . 13. Juui . Unter kommunistischer Führung fan¬

den bente abend groß« Erwerbslosenkundgebunge « statt , di« in ver¬
schiedenen Straße « ,« Tumulten führten . Polizei , « Fuß und zu
Pferd « mußte mit blauker Waffe vorgehe», um di« Straßen frei»
»«mach«« . Mehrer « Persouen wurde« festgenomme«. Ein Vordrin¬
gen der Demonstranten zum Stadthaus , wo etn« Stadtverordneten «
sttznng ftattfand , wurde von der Polizei verhindert .

Karbidvüchse gegen da« Wiener Parlamentsgebäude
geschleudert

Wie«, 13. Juni . Gegen ein Parterrefenster des Parlamentsge¬bäudes wurde beute früh von Unbekannten eine mit Karbid ge¬füllte Blechdose geschleudert. Das Fenster wurde zertrümmert . Die
Polizei untersucht noch, ob es sich um einen Anschlag oder einen
groben Unfug handelt .

Der Münchener Eisenbahnerbankprozess
In dem Münchener Prozeß gegen die Direktoren und Ausfichte -

räte der im Jahre 1930 zusammengebrochenen Bayerischen Eisen-
bahnerbank wurde das Urteil verkündet . Der Sauvtangeklagte
Direktor Dergmeier erhielt wegen fortgesetzter vktienrechtlicher lln -

Wochenprogramm der S Ä1
Groß-Karlsrnhe .

Dienstag : Um 20 Uhr tm Jugendheim Sprechchorprobe. Alle Gruppe»
deftfltge» sich daran .

Mittwoch : G .G.G. : Im Z .d .A .-Heim UnterhaltungSodend . — LAI .»
Falken : Sein Gruppenabend wegen SprechchorproSe.

Donnerstag : « roß » arlSruh « : Sprechchorprobe im Waldheim.
Freitag : G»Irlmann «»ug : 20 Uhr : Usbung tm voKSfreund .
SamStag : SamStag und Sonntag findet unser Spftl - und Sporttag in

Pforzheim ftatt . Wir beteiligen uns vollzühlig daran . Alle» Näher « und
Anmeldung am Dienstag im Jugendheim .

Weingarten
Mittwoch, den 15. Juni : Vortrag von Gen . Trinki über „DaS Hei¬

delberger Programm ' , vollzähliger und pünktliche» Erschein,» einer je-
den Genoflen tfi Pflicht . Parftigenosiinnen und Parieigen osien sind herz¬
lich « ingeladen .

Ettlingen
Dienstag , 14 . Juni : Unterhaltungsabend .
Freitag , 17. Juni : Liederstund«.
Sonntag , 19. Juni : Spiel - und Sporttag in Pforzheim . Näherer in

den Gruppenabenden .

SAJ . UnIerdeztrlSleitung . Am Donnerstag , den IS. Juni , abends S
Uhr , im Selretariat der SPD . Fortsetzung der Besprechung über Wahl-
arbeiftn . Wir bitten um pünktlicher Erscheinen.

Wochenprogramm der Sinverfreimve
Sroß -Karlsrub «

Grupp « Oft ; Rote und JungsaNen : Mittwoch . 8—8 Uhr Zusammen -
kunft im Jugendheim .

konzertk
Stiftungskonzert der Freiheit " Forchheia

Die „Freiheit " Forchbeim gehört nun auch schon »u Len „alten "
Vereinen . 25 Jahre stebt der Verein im Dienste der Ärbeitersänger -
bewegung . Forchbeim ist ein guter Boden für die moderne , freiheit¬
lich gesinnte, klasienbewußte Arbeiterschaft . Einer guten Partei¬
organisation mit tüchtigen Führern stebt eine emsige Arbeitersport »
bewegung zur Seite , und eine nicht minder starke Arbeitersänger¬
schaft im Arbeitergesangverei » „Freiheit ". Ein Vierteljahrhundert
ist ein« verhältnismäßig kurze Zeit , und doch bedeutet dies« Zeit¬
spanne weit mehr wie früher , eine Zeit harter , schwerer Kämpfe.Die Bekämpfung durch die Behörden der Vorkriegszeit wurde ab«
gelöst durch die Erschütterungen des Krieges , durch die Röte der
Nachkriegszeit und jetzt durch das Elend der Wirtschaftskrise. Im¬
mer hieb es kämpfen, ringen um die Lristenz . Welcher Idealismus
gehörte dazu, welches tiefe Gefühl der Solidarität , dennoch trotz
alledem unerschüttert und treu zur Fahne der Arbeiterkultur . des
Arbeitergesanges zu halten . Di« „Freiheit " Forchbeim hat , wie so
viele ihrer Brudervereine in allen Zeitläuften durchgehalten . Ein
kleines Glied der Gesamtarbeiterbewegung und dennoch ein sicht¬
barer Gegenbeweis des leichtfertigen Wortes eines Reichskanzlers
vom moralischen Niedergang des Volkes. Jeder kleinste Arbeiter¬
gesangverein straft dieses frivole Wort Lügen ! —

Das Konzert , da» die „Freiheit " Forchbeim anläßlich ihres
25. Geburtstags im vollbesetzten Saale des Volkshauses gab, trug
eine klassische Linie . Mozart , Schubert , Brahms , Namen , die
ein« klastische Linie . Mozart . Schubert , Mendelssobn -Bartboldy . Ro¬
bert Schumann , Brahms , Namen , die erst durch die ArLeitersänger
auf dem Lande — und auch in der Stadt ! — bekannt wurden . Oskar
Küst , der Bereinsdirigent . hat diese aufsteigende Linie aufgebaut, '
schon an der Programmaufstellung ist zu erkennen, daß der Leiter
und musikalische Führer des Vereins Kenner ist , daß er Geschmackbe¬
sitzt . Der Verein singt al » gemischter Ebor . Das Stimmaterial ist
bestens ausgeglichen, die Frauen - und Männerstimmen klingen
prachtvoll zusammen: kein Lied war eine Niete . Herr Oskar Küst
hat seinen Thor ganz ausgezeichnet geschult , auf alles . Aussprache,
Tonreinheit , Dynamik , ist Rücksicht genommen, keine Vorschrift der
Partitur ist übersehen. Und so kam ein Singen zustande, das nach
jeder Richtung bin befriedigen konnte. Die zwei Tendenzchöre
fügten sich bestens in das Programm ein , ste wurden mit sichtlicher
Begeisterung gesungen. Die „Freiheit " hat das Meisterstück ihrer
musikalisch -gesanglichen Leistungsfähigkeit an ihrem 25. Stiftungs¬
feste abgelegt .

Als Solistin hatte sich die „Freiheit " Frau Emmy Küst vom
Staatstbeater Wiesbaden verschrieben. Eine glückliche Wahl ! Der
Sopran hat Farbe , klingt rein und klar, das Singen von Frau
Küst zeugte von Kultur , sie sang Schubert mit tiefster Verinner¬
lichung, wie ste auch die Schönheiten der Lieder von Schumann
und Brahms voll ausschövste. Herr Hans Albrecht Mann - Karls¬
rube begleitete am Klavier flott , sicher und unaufdränglich . —
Dem Ebor wie dem Dirigenten und der Solistin dankte die Hörer¬
schaft für den geistreichen Abend auf das herzlichste . r—

Wasserstau - - es Rheins
Basel 109. gef. 8 : Maldshut 307. gef . Schusterinsel 172. gef . 4 :

Kehl 318 , gef . 4 ; Marau 495 , gef . 1 ; Mannheim 368. gef . 13 : Taub
275 , gef. 13 Zentimeter .

Au6hS*fte aU* fRadahtion
9tt. 200. Zur Beantwortung Ihrer Anfrage müssen wir wissen ,

welchem Beruf und welcher Berufsgruvoe das Mädchen angehort .
Muggensturm . Eine Frist ist nicht gesetzt, aber es ist selbstver.

stündlich , daß derlei Eingaben nicht »u lange binausgeichoben wer-
den können. Fragen Sie deshalb noch einmal an . Beschwerde -
instanz ist das Bezirksamt . . ^ .L. 200. Sie können zur Zeugenaussage vor dem Gemeindegericht
nicht gezwungen weüwn . ^ „ . . , ,Hohenwettersbach . Unseren Erkundigungen bei verschiedenen
Juristen zufolge können Sie den Zaun auf die Grenze setzen. Wie
uns versichert wird , dürften für Sie im Streitfälle keine Kosten
entstehen. Eine Garantie in Prozeßsachen können wir jedoch
keinesfalls übernehmen.

StanSesbuchauszüge - er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 11 . Juni : Robert Philipp ,

Brunnenmacher . Witwer , alt 79 Jahre . Beerdigung am 14. Juni ,
18 Uhr . in Bulach. Irene , alt 4 Monat « g Tage , Vater Arthur
Wind , Schlosser . Berdigung am 14 . Juni . 14 Uhr . — 12. Juni :
Mina Brucher , alt 57 Jahre , Witwe von Theodor Brucher , Schlos¬
sermeister (Bruchsal) . Maria Stiegeler , alt 78 Jahre . Köchin,
ledig . Beerdigung am 14. Juni , 14.30 Uhr . Anna Wolf , alt 87
Jahre , Witwe von Alfred Wolfs , Generalmajor , Feuerbestattung
am 14 . Juni . 11 Uhr . Elise Zerr , alt 24 Jahre , Fabrikarbeiterin ,ledig . Beerdigung am 14. Juni . 15 Uhr , in Mühlburg . Paul Bund¬
schuh. Schüler , alt 14 Jahre . Beerdigung am 14. Juni , 14 Uhr.
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I {Kleine bad. Chronik
Starkstromunfälle

Stockach , 13. Juni . Der 32 Jahre alte Zimmermann Franz
lkvillter aus Oberschwangau , Sohn des dortigen Biirgenneisters,
Geriet beim Ausrichten einer Leiter an einem Neubau an die elek¬
trisch« Leitung und wurde aus der Stelle getötet.

Ueberlingen , 13 . Juni . Der Monteur des Elektrizitätswerks
tzkarl W e i k a r d kam am Sonntag morgen den elektrischen Drähten
zu nahe. Er konnte nur mit schweren Verbrennungen im Gesicht
und an den Händen aus dem Strombereich gerettet werden .

Schwere Motorradunfälle
Nubloch (Amt Wiesloch), 12 . Juni . Der Mechaniker Gustav

Schäler von hier ist in der Nacht zum Freitag in Sandbausen auf
der Heimfahrt mit dem Motorrad infolge starken Nebels gestürzt .
Er erlitt schwere Verletzungen und muhte in die Heidelberger
Klinik verbracht werden . Auch sein Sozius wurde erheblich verletzt.

*

Mühlhausen (Amt Wiesloch) , 12. Juni . Die Frau des Landwirts
Anton Reih jun . wurde mit ihrem 4jährigen Söhnchen am Sams¬
tag abend von einem Lastauto angefahren . Die Frau kam zu Fall
und erlitt schwere innere Verletzungen sowie Hautabschürfungen .
Das Kind geriet unter den Anhänger, der ihm über die Schulter
ging . Der Knabe wurde ins Heidelberger Krankenhaus verbracht ;
sein Zustand ist bedenklich.

Neuweier (Amt Bühl ) , 13. Juni . Der 21jäbrige Eugen Knopf ,
rannte mit dem Motorrad in voller Fahrt auf eine Hauswand und
»og stch einen schweren Schädelbruch zu .

Weinbeim, 13. Juni . Mysteriöser Todesfall. Hier starb plötzlich
ein Schwager des bekannten Industriellen Freudenberg. Professor
von Bader. Nach den bisherigen Feststellungen bat von Bader eine
stark gifthaltige Medizin eingenommen . Es liegt vermutlich eine
Verwechslung der Medikamente vor . Die Untersuchung muh den
mysteriösen Todesfall klären .

Philippsburg , 13. Juni . Aussehenerregende Verhaftung. Der
Inhaber der Drogengrobbandlung „Teefabrik Herbaria -Kräuter-
baus"

, Karl Wälder, der gleichzeitig Vürgermeisterstellvertreterist,
und seine Frau sind verhaftet worden , als sie im Begriff waren,
am Bahnhof in einen Zug zu steigen . Die Verhaftung soll erfolgt
fein wegen des Verdachts der Verschleppung gröberer Vermögens¬
werte in das Ausland . Wälder gilt als sehr reich, da er es ver¬
standen hat , mit seinen Heiltees und Heilkräutersorten sich eine
Monopolstellung auf dem Drogenmarkte zu sichern. Auch der Ge¬
schäftsführer des Serbaria-Kräuterbauses wurde festgenommen .
Diese Verhaftung, die schon einige Zeit zurückliegt , erfolgte aber
wegen eines anderen Delikts, nämlich wegen 'Meineidsverdachts.

Sulzburg. 13. Juni . Unter schwerem Verdacht sestgenommen .
Festgenommen wurde dieser Tage der Dentist Gustav Bloch von

hier. Wie die Markgräfler Nachrichten melden, soll er sich an einem
16jährigen Mädchen , das zu ibm in die Praxis kam . vergangen
haben .

Schönau i . W., 13. Juni . Ein „musterhafter " Patensohn. Der
ledige Wilhelm Steinebrunner verlangte seine Patin im Kranken¬
haus zu besuchen, die dort totkrank darniederliegt. Er wurde ins
Krankenzimmer gebracht und versuchte, die alte Frau zu bereden ,
ihm das Sparkassenbüchlein und einen Teil der Rente zu geben .
Als dies erfolglos war . begann er kurzerhand das Bett zu durchsuchen.
Die Krankenschwestern waren auherstande , den Mann aus dem
Zimmer zu bringen, so dab die Polizei gerufen werden muhte. Auf
dem Transport versuchte Steinebrunner den Gendarmen zu über¬
wältigen . Erst einem zweiten Gendarmen , der mit einem Gummi¬
knüppel zu Hilfe eilte , gelang es, Steinebrunner zu überwältigen.
Er wurde nach Schopfheim ins Amtsgefängnis verbracht.

*

Ende der ADAC .̂ -3-Tagefahrt durch den Harz
Die schwerste motorsvortlich « Prüfung des Jahres .

Mit großen Erwartungen haben alle Freunde des Motorsports die
A .D .A .C.-Dreitagefahrt begonnen . Nachdem nunmehr am Sonnabend ,
ben 11. Juni die Veranstaltung in Schierke beendet worden ist , kann man
wohl sagen, daß man sich nicht zu viel versprochen hatte , sondern daß
sogar alle Erwartungen übertrofsen wurden . Die Dreitagefahrt hat von
jeher als eine schwere Prüfung gegolten . Den interessierten Beobachtern
an der Streck« wurde besonders an den zahlreichen, engen, stillen und
geröllreichcn Hangfahrten klar , wie sehr jeder Fahrer sein« Maschine in
der Hand haben mutzte und wie hochwertig das Material sein mutz , um
dies« Prüfungen auszuhalten . Von insgesamt 235 Fahrzeugen stnd 181
ans Ziel gelangt , und zwar teilt stch dies Ergebnis in 17 Kraftwagen bis
1155 vom Hubraum , 43 Kraftwagen über 1155 eem , 92 Motorräder über
250 vom . 14 Motorräder bis 250 oem, 8 Motorräder mit Seitenwagen
über 600 ccm. Die zahlreiche Beteiligung erschwert die sosortige Errech¬
nung der Endresultate , so daß wahrscheinlich noch einige Fahrzeuge durch
zu viele Strafpunkte bet der Endwertung ausfallen .

Die Organisation der Fahrt klappte ganz ausgezeichnet. Auch die betei¬
ligte Industrie batte alles darangesetzt, den Fahrern die Anstrengungen
zu erleichtern. In der großen Mehrzahl wurde von diesen auch deutsche
Erzeugnisse, Eontinental - Reifen und B .V .-Aral , bevorzugt. Besonder« An¬
erkennung verdient die Dankorganisation der großen BetriebSstofs-Ge-
sellschasten , die an allen Plätzen mit Tankwagen und geschultem Personal
den Tankvorgang wesentlich beschleunigten.

Das Gesamtprädikat : Vorzüglich, für alle die an der Fahrt mitgewirkt
haben , ist nicht übrtriebcn . Für alle knüpft stch daran das Bedauern , datz
es nun zu Ende ist , aber auch der Wunsch : Im nächsten Jahr wiederum
ein solche Veranstaltung .

Marktberichte
Karlsruher Schlachtviehmarkt am 13. Juni . Zufuhren: 35 Och¬

sen. Preise : 30—34, 28—30, 27—29, 25—27, 23—25. 22—23. 42Bul -
len. 25—26, 22—23, 21—22. 18—21 . 32 Kühe . 29—25. 127 Färsen .
31—35. 23- 29. 175 Kälber. 42- 44, 39- 42. 35—39, 2J- --28. 1949

Schweine. 40—42, 41—44 , 38—12, 38—38 , Sauen 28—32. Eesamt-
zufuhr 1460 Stück.

Notiz : Beste Qualität über Notiz bezahlt . Tendenz : Großvieh ,
langsam, geringer Ueberstand . Schweine langsam , erheblicher lleber-
stand . Kälber langsam geräumt.

| Qememdepoliiik
Sozialdemokratischer Bürgermeister in Steinbach , Ts.

Bei der Bürgermeister-Stichwahl in Steinbach wurde der so- '

zialdemokratische Kandidat Jean Heinrich mit 359 von 715 abgege¬
benen Stimmen gewählt. Der parteilose Gegenkandidat und bis¬
herige Bürgermeister Karl Molitor , der von allen bürgerlichen
Gruppen und den Nationalsozialisten unterstützt wurde , erhielt 345
Stimmen . Ferner waren 19 kommunistische und eine ungültige
Stimme abgegeben worden .

Erfolglose Bürgermeisterwahl in Forst
Forst (bei Bruchsal ) , 13. Juni . Beim gestrigen dritten Mahl¬

gang für den Bürgermeister ist wieder die erforderliche Stimmen¬
zahl von 28 nicht erreicht worden . Es erhielten Blum (Zentrum)
24 Stimmen , der Nationalsozialist Huber 17 Stimmen und der
Sozialdemokrat Böser (Bürgermeisterstellvertreter) nur 8 Stim¬
men . Nun wird der Posten kommissarisch besetzt .

Standesbuchauszüge der Stadt Vurlach
vom Monat Mai 1932.

Sterbefälle : Friedrich Weigel, Landwirt. Witwer, 73 Jahre.
Ltlli Anna Preitz , Kind , 3 Monate . Hilda Josefine Haas, ohne
Beruf, ledig, 20 Jahre . Wolfgang, genannt Paul Ach , Haus¬
meister . Ehemann. 62 Jahre . Ludwig Brückner . Stationsmeister
i . R-, Witwer, 88 Jahre . Karoline Dill . geb . Heidt . Witwe , 79
Jahre . Anna Karolina Schweizer geb . Erb , Ehefrau. -Grötzingen .
35 Jahre . Karoline Sofie Potz geb . Bolz. Ehefrau, 46 Jahre.
August Fels , Privatier , Ehemann, Karlsruhe, 73 Jahre . Luise
Anna Kasper , geb . Bär 62 Jahre . Maria Albertine Schwiers geb.
Scherwitz , Ehefrau. 61 Jahre . Eetrud Weber , ohne Beruf, ledig
25 Jahre . Luise Reich , geb . Eötze^ Ehefrau. 55 Jahre . Dorothea
Karoline Bissinger, geb . Frank . Witwe , 84 Jahre . Sophie Wil¬
helmine Kleiber, geb . Rästle, Ehefrau, 76 Jahre . Frieda Emilie
Kraus geb. Meier . Ehefrau. 55 Jahre alt.

Chefredakteur : Georg Schöpfi > n. Verantwortlich : Poltttl , Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Gewerkschaftliches. Soziales . Feuilleion . Aus aller
Welt , Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . Grünebaum ; Groß -
Karlsruhe . Gemcinhepolttik. Durlach, Aus MMelbaden . Gerichtszeuung .
Karlsruher Umgebung , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern ,
Sport und Spiel , Auskünfte : Joses E t s e l e . Veraniworilich für den
Anzeigentrtl : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe .

Ob Sie narb
odermager lind

ob blond oder braun ,
ob Sie moderne Murter
tuchen oder etwas
einfarbiges —

290

Burehard hat den rfohtlgen Badeanzug
für Sie. Und was e« auch aal. Sie brauchen
nicht viel Geld auezugeben . Ein schöner
reinwollener Anzug z . B „ von dem wir

J
Dutzende In dleeer Saison ver¬
kauften, kostet nur . . . Mark

AueAuch alle anderen Bade-Artikel
Sie bei

finden
3228

ituxftcufd
Elntamlllen-

Hduser
schlüsselfertig , massiv er¬
baut , mit Bauplatz,
Stratze «- u. Kanalkosten
Plananfertigung und
Bauleitung , zum Preise

von 11500 A
Näheres :

Bauhütte Karlsruhe
Marienstraße 9« "
Telephon 5200 .

Schöne
s -Zimm -Wohnmg
Bad u. sämtl. Zubehör ,
eventl. mit Laven, zu
Vermiete ». G1105

nzufrag . « dlrrftr . 8 ,
S. Stock, bei Groß .
Gut möbl. Zimmer

mitelettr . Licht u . Bade -
elegenhcii sofort oder
päter zu vermieten

Zu erfrag , unt . Bl 192
im BolkSsreund.

Haggenauer Anzeigen
Badegelegenheit beit .

Das Waldseebad mit Luft und Sonnenbad
im Traischbachtal ist in Betrieb .

Mft sofortiger Wirkung ist auch daS Bad an
der Michelbacher Straße , für das folgend« Be-
stimmungen gelten , eröffnet .

Badegelegenheit ist an allen Tagen von 10
bis 12 Uhr vormittags und von 1» bis 20
Uhr nachmittags für Erwachsene und nachmit
tags von 13 Uhr M 16 Uhr zugleich für Kin
der , jeweils getrennt nach Geschlecht , und zwar
Montags . Mittwochs und Freitags für weib¬
lich« Personen und Dienstags , Donnerstags ,
Samstags und Sonntag « für männliche Per .
fonen .

Tie Eintrittspreise sind dieselben wie im
Waldseebad.

MütterberatungSftunde .
Di« nächst« MütterberatungSftunde findet

am Mittwoch , den 15. dS . Mts . nachmittags
von 2 bis 3 Uhr , im Rathaus (Bürgersaal )
der Stadtgemeind « Gaggenau statt .

Die « uSgabe von Fleischgut
scheinen betr .

Am Mittwoch , den 15 . dS . Mts ., vormittags
zwischen 10 und 12 Uhr , erfolgt di« Ausgabe
von yletschgutscheinen aus dem Rathaus , Zim -
mer Nr . 8 . Zum Bezug derselben sind nur be<
rechttgt:

1. Hauptunterstützungsempfänger der Für «
sorgesteN« Gaggenau , sowie die Fürsorgearbet ,
in ,

2. Zusatzrentenempfänger , welche auSschließ-
lich von der Militär - und Zusatzrent« ihren
LehenSunterdalt zu bestreiten haben .

Kurzarbeiter sowie sonstig« Hilfsbedürftig «
könne« bei der Ausgabe auf Grund der be¬
stehenden Bestimmungen nicht berückstchtigt
werden .

Gaggenau , den 13. Juni 1932 . 774
Der Nvraermeifter :

Schneider.

Versteigerung .
Mittwoch,15., DonnerStag,16 .,u.Freitag . 17 .Juni ,
jew. vorm . 10 u . nachm. 2 Uhr verst. ich wegen
vollftäud .AuflösungdeShochherrschaftlichen
« - 3i « m-"

EGWatzioii
dunk. eiche, b. a . gr . Büfett ,

. , 2 Kredenzen, kups. Wasch¬
toilette . gr . Ausziehtischfür 36 Person ., 6 Leder¬
stühle. Teewagen , 2 Satztische je 3« u. 4tetlig,

SS« « psangrziiimer. Ä '
v. a. Bücherschrank, Schreibtisch, Bertiko , Eck ,

HaushaltesSpeisezimmer
^luSzieh . . .
lagen , 2 Satztische je 3»

Empfangszimmer.
. .. _ fchranl , Schreibtisch, Be

schränkchen , Säule «, Steh » und Hängelampen ,
Polsterstühle , Chatselongue, Seckiger Tisch ,

rS»IchlM«LL««EW.sz.
und Spiegelaufsatz, Nachttische . Frisiertoilette .
Qiilfllj b . a . 2 Küchenschränke , Tische . Grude -
XUUfk u .Kohlenherd,Regale,Wäschemangeln ,

WL Ei«zel»ödkl
Stühle , Tisch, u . Wanduhr ««, Oesen , großer
Treppenläufer , Linoleum , Nähmaschine ,
Eisschrank, Bilder, Spiegel , div. Porzellan
Speise- u . Kaffeeservice, Waschservice, Bronzen ,
Meißner -Rippe », Gläser, Vasen, « orhäuge ,
Tischwäsche» u. d. A. m. 3233

Mittwoch »1 S.Jnni » kommenEinzelmöbel ,
Porzellan und Kleinigkeiten zurBersteig.
Besichtigung ab Mittwoch , 15., tägl. v .9—10

Fra «, I . S . Schwer , Zirkel 27 . Tel . » 8S2 .

Tornister
gut erhalte » v. Jugend¬
lichem zu kaufen gesucht .
Angebote mttPreiS unt .
81 l00 au denBoUSfrd .

Unübertroffen !
Mod.eich.Schlafzimm.,
vollgefp.Schrank, 180cm
breit ,mitSpiegel u .GlaS

nur A 280 .-.
Auch Etuzelabgabe
1 Schrank,

l 80 ova breit A 180 .-
2 Bettstellen . -» 70 .
1 Waschtisch . -» 00 .
2 Nachttische . ^ 20 .-
Mod .eich Bücher »

schrank . nur A 75 .-
Hocheleg . Wohn¬

zimmer , Nußb . «
pol .engl.Form , -
m . Glasschiebe-
türe . . nur A 860 .

« malieustr . 79 , tzth

Papieigenoiiinnen
und

Parteigenoifen !
EuereFamilien -,
Verkaufs - und
Gesachanzeigen
gehSren in den

uoiKsfreund

Bestecke

uialdstr. 41

Badisches
Landeskheaker

Dienstag » 14. Juni
• B 28

Th.-Gem . 601—600
Neu einstudiert

Margarethe
Große Oper

von Gounod
Dirigent : Krips
Regie -. Pruscha

Mitwirkende : Blank.
Haberkorn , Seiberlich ,
I . Grötzinger. Nentwig

Ritscht, Schoepstin
Ansang 20 Uhr
Ende 23 .15 Uhr

PreiseOi0 .90- 5.70 -» >.
— 770

Mi . 15. 6. Der Zigeu»
nerbaron . Do . 16. 6.
Die drei Musketiere .
Fr . 17. 6. Schneider
Wibbel . Sa . 18 6. Da»

DreimäderihauS .
So . 19. 6. Rienzi.

Buiett- ans
„ . , verk . billigmnke Hi*cnmannUUlll Ulinu j-äbringerBtr.ZO

Tisch • Grammophon
mit Platten , billig zu
verkaufen. Markgrasen »
straße 36, Hths . IV.

Colosseum -Garten
Täglich abends die großenGartenkonzerie
der verstärkten Hauskapelle

33 iS Eintritt frei

SÄ,
"

-
ruhe ( 28 Mann). Leitung E . Leonhardt

Stadtgartca
Mittwoch , IS . Juni

Von 16- 1872 Uhr

Slreich-
Konzert -

Philharmonisches
Orchester.

Verbilligte Eintrittrpr.

Zwangs-
Versteigerung.

Mittwoch ,IS . Juui
1082 , nachmittags
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe im Psanv .
lokal, tzerreustr . 45 h ,
gegen bare Zahlung
im BollstreckungSwege
öffentlich versteigern :

1 Standgrammophon ,
2 Sofa , I Bild , 4BüfettS.
3 Bittinen , 3 Kredenzen,
4Schreibtische,2Schreib-
maschinen, 1 Schreib¬
maschinentisch . 1 Rol¬
ladenschrank, t3 Sudan¬

spieße mit Schild,
i Sattler -Nähmaschine,

1 Zuschneidemaschine,
l Etanzmaschine, 20 m
Anzugstoff, 2 Karteisäu¬

len, 2 Standuhren .
2Polsterstühle , 1Waren¬
schrank , 1 Kassenschrank ,
lto m Matratzendrell ,
40 DutzendStaubtücher

U. a. M. 33 0
GerichtS-

, Vollzieher.

Aufforderung an
Borgarleubefitzer.

Die Eigentümer von
Grundstücken mit gärt -
ncrischenAnlagen läng ?
der Straße werden hier
mit ausgefordert . Zwei¬
ge, die über die Gren¬
ze hänge« oder den
Blick aus BerkehrSschU -
der verdecken, zurückzu-
schneiden und dauernd
kurz zu halten , ferner
Anpflanzungen an Etz
ken so nieverzuhalten
oder so zu lichten, daß
die für den Verkehr er
sorderlicheUeberfichtge-
wahrt bleibt .

Wo dieser Aufforde¬
rung nicht biS späte»
stenS 1. Juli d. I ent¬
sprochen sein sollte,

müßte in Anwendung
der städtischenStraßen¬
polizeiordnung Antrag
auszwangSweiseDurch-
sührung . unter llmstän»
den aus Bestrafung ge¬
stellt werden . 173
Karlsruhe . 18 Juni1932 .
Städt . Tiefbauamt .

Gut erhaltener blauer
Muderwage « sehr

billig zu verkaufen.
Max Eisele , Dark . ,

Psarr,traße 23. E1103

Stark.Herrenrad
sehr gut erhalten , für
20 Mark zu verkaufen.
« rtegSstr . 278 , IV . r .

Vw-Mut aul Brtratiseiten imErdgoschoB:
Verkauf soweit Vorrat

Hauskleid Hauskleid Hauskleid
Zetir mit hübscher blau Zefir , neueste ktinstl . Waschseide

Garnitur , Gr . 42—48 Form , Gr . 42—48 prima Verarbeitung
Gr . 42 - 48

Schriftliche Bestellungen werden prompt erledigt

rT
U H E

« er leiht 120 .- M .
gegen gute Sicherheit .
Offerten unter Nr . 3223
an den BolkSsreund.
Junger Friseur 25 I
sucht Stelle a. Volontär
zur Weiterbild . Adreffe
zu erftag . unter Li 106
im BolkSfteund.

Saubere , kinderlose
FransuchtMonats stelle
oder Büroreinigung in
Karlsruhe od . Durlach
Angeb.unt . Rr . 3226 an
de» BolkSsreund.

QtuUf %OUe 0i ! Zürn Salat
'ßUtoMtendaft

3225

Aatt
Eine für gesundheitlicheZwecke heute sehr beliebte Form der Salat-Zubereitung ist die mit
Ciipona statt mit Essig. Elniacner necn ist die lleruienduna uon reinem Cltronensalt

Der Inhalt
einer Vi El.
entsprichtca .
OEfrischenIfcwKrUcht.

I Feinster
I garantiert
reiner CitronenlaftFl . I

Preis mit Glas lu4 Rückvergütung

- . . und
unser

Rabatt ! PtannKucnuiaren Italien sparen !

Prima stommer -An -
sngstolt geg. Herren -
rad zu tauschen gesucht .
Wilhelmstr. 59, V. Be¬
suche vormittags . 0 1IO‘

Hosen, Joppen
neu u. gebr. , spottbill .
ZSbrinaerstratze An N

kttlinger Anzeige«
ES wird des öfteren die Wahrnehmung ge¬

macht. datz Hausbesitzer in ihren Wohnhäuser »
Wohnungen an Auswärtige vermieten , ohne
sich über die Berhältniffe der neuen Mieter
genau zu unterrichten , insbesondere auch dar¬
über , ob dieselben in der Lage sind , ihre«
MietzinSberpflichtungen auf die Duner nach -
zukommen. In vieten Fällen hat stch gezeigt,
daß die zugezogenen Mieter die Miete nicht
bezahlen konnten und die Hausbesitzer alsdann
das Mietverhältnis kündigen ober bei der
siädt. Fürsorge die Gewährung von Mietbei¬
hilfe in Anspruch nehmen mußten Da gerade
durch solche Zuzüge von auSwärtS die ftflt»4-
Fürsorge in steigendem Maße belastet wird
und der hierdurch entstehende Aufwand nicht
zuletzt auS der Gemeinde-Umlage zu decken ist ,
mutz der Hausbesitzer als Umlagezahler e >»
besonderes Interesse daran haben , daß f"'
Zuzüge solcher Familien von auSwärtS soweit
als möglich unterbleiben ; der Hausbesitzer
wird stch daher , um sich vor Schaden zu be¬
wahren , der Beipflichtung nicht entziebe"
können, stch vor der Vermietung don Wo " '
nungen an auswärtige Familien und vor Ab '
schluß eines Mietvertrags über die Verhau
niste der zuziehenden Mieter , soweit diese nub '
ohne weiterer als gut bekannt sind, evtl, durw
Vermittlung des Bürgermeisteramts hier ^
nächst genaue und zuverlässige Auskunft «in
euholen. Die Stadtgemeinde muß künstitz
hi« Anträge auf Ueberuahme von W ’*
beihilfen auf di « siädt . Fürsorge i» Fätzrb '
bei denen diese Borsichtemaßregel « bei D*
Vermiet »« « anßeracht gelassen tourt *" '
ablehne « und «» dem Hausbesitzer ü " - '

.
lasten , dt - Folge « der Nichtbeachtung
er Anregung selbst zu trage « . ‘

Ettlingen , den 10. Juni 1932 .
Semeinderat — Der Lürgerweiftek-
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